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Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Borſe vom 21. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 115%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 79%. Kommandit⸗Antheile 104%. Köln⸗Minden 145. Alte 
Freiburger 4344, Neue Freiburger $1. Oberſchleſiſche Litr. A. 138%. Ober: 
ſchleſſche Lit. B. 128%, Wilhelms ⸗Babn 48%. R beiniſche Attien 86. 
Darmftädter 94%. Deſſauer Vank⸗Attien 51. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117. 
eſterr. National⸗Anlelhe 8l. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 48. 
Neiſſe⸗Brieger 65. Friedr. Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
enbahn⸗Aktien 163%. Oppeln⸗Tarnowitzer 59, — Etwas feſter. 
431 erlin, 21. Jul. Unter Schwankungen matter. Roggen. Juli⸗Auguſt 
Au September⸗ktober 45%, Oktober⸗Rovember 45%. — Spiritus. Juli: 
W 19, Auguſt⸗September 19, September⸗Oktober 194, Ottober⸗No⸗ 
ember 19 . — bol höher. Juli 15%, September⸗Oktober 15%, Okltober⸗ 
November 15%. 9 
.. ͤ ͤ —. WELT NV RER 
E Telegraphiſche Nachrichten. 
1 Trieſt, 20, qu Kemal Effendi iſt, Privatmittheilungen zu Folge, am 
8. d. Mis. von Trebinje in Raguſa eingetroffen; er gedenkt ſich einige Tage 
dort aufzuhalten und ſpäter wieder nach Trebinje zurückzukehren. Der franzö⸗ 
iſche Abgeordnete zu der Grenzaufnahme Montenegro's, Kapitän Gelis, befin⸗ 
et fic) ſeit dem 17. d. M. in Raguía. ' 5 
urin, 19. Juli. Die Eiſenbahnbrücke über den Po wurde am 16. für 
Fußgänger eröffnet. Die Schienen find bereits gelegt und dürfte die Brücke 
demnächſt von Lokomotiven deſahren werden und fomit die unmittelbare Verbin⸗ 
dung zwiſchen Caſale und Vercelli bergeitell jein. E 
Aus Florenz wird vom 17. d. M. gemeldet: Der neue engliſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Lyons, hat geſtern ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 


Breslau, 21. Juli. [Zur Situation.] Die Berichte über 
den Wortlaut der däniſchen Erklärung weichen einigermaßen von 
einander ab; darin aber ſtimmen ſie wohl meiſtens überein, daß ihr 
Inhalt ungenügend ſei, inſofern ſie poſitive Vorſchläge über die 
. der Verhältniſſe Holiteins und Lauenburgs nicht beibringt, 
— 585 ftatt deren das Anerbieten kommiſſariſcher Verhandlungen wiederbolt 
ö m deren Annahme die Bereitwilligkeit abhängen läßt, die Ge: 
* ſtaatsverfaſſung für Holſtein und Lauenburg als „mittlerweile 
außer Wirkſamkeit ſeiend“ zu betrachten. 
an Es if ſchwer zu ſagen, wie der deulſche Bund durch Beſchreitung 
es däniſcherſeits proponirten Weges zu einem Reſultat kommen kann; 
wenn es aber ſchon mit unſäglichen Schwierigkeiten verbunden zu ſein 
an, für die auf das beſcheidene Maß einer holſtein⸗lauenburgiſchen 
eſchwerdeſache reduzirte Schleswig ⸗Holſtein⸗Frage das Recht Deutſch⸗ 
lands zu wahren, ſo möchte man bei dem Vorſchlage, dem beweinens⸗ 
werthen Handel jetzt gerade die urſprüngliche Bedeutung zurückzu⸗ 
geben, faſt an ein „Danger Geſchenk“ denken. Dieſer Vorſchlag aber 
wird jetzt durch eine ſo eben in den Buchhandel gebrachte Schrift: 
„Deutſchland und Dänemark. Die Lebens- und Zukunftsfrage für den 
deutſchen Bund“, von einem geweſenen Miniſter aufs Tapet gebracht. 
Es wird darin hervorgehoben, daß das weſentlichſte Objekt, um wel⸗ 
ches ſich ſeit dem Anfang des Mittelalters in der Herzogthümerfrage 
der Kampf drehe, ſtets Schleswig geweſen ſei, weil es als ein Schluß⸗ 
ficin zu zwei Gebäuden erſcheine, daß deshalb auch jetzt die ſchleswig⸗ 
ſche Frage gar nicht umgangen werden könne. „Das Verhältniß 
Holſteins zu Schleswig if ein rechtliches Internum (fagt die Schrift), 
indem es ſich um uralt angeſtammte, mit Schleswig gemeinſchaftlich 
beſeſſene Zuständigkeiten des Bundeslandes Holſtein handelt, Zuſtändig⸗ 
keiten, von welchen auch dieſes ſouveräne Nebenland des Herzogs von 
Holſtein und Königs von Dänemark nicht laſſen will, noch mit Fug 
und Recht verdrängt werden kann, obgleich es für ſeine gerechten 


Breslau, 21. Juli. [Theater.] Geſtern begann die königliche 
Hofſchauſpielerin, Frau Frieb⸗Blumauer, ihr Gaſtſpiel auf bieſiger 
uͤhne. Sie trat zuerſt als Fräul. Veilchenduft in dem Görner ſchen 
Soloſcherz gleichen Namens auf, welcher darauf angelegt iſt, das Publi: 
kum durch Deklamations⸗Kunſtſtücke zu überraſchen und zu elektrifiren. 
Daß die geehrte Gäſtin dieſe Aufgabe vollkommen löſte, verſteht ſich faſt 
von ſelbſt, da ſie als Lehrerin der dramatiſchen Deklamation berühmt 
genug iſt; aber doch iſt es nur eine captatio benevolentiae, deren ſich 
ſelbſt eine minder vollendete Künstlerin mit Glück bedienen könnte, weil 
das vermeintliche Charakteriſiren doch mehr auf ein Karrikiren hinaus- 
läuft und die ſcheinbare Schwierigkeit des Maskenwechſels auch wieder 
durch die Wirkung des Kontraſtes erleichtert wird. 


Und ſo mögen wir dieſe Leichtigkeit und Grazie in der Behandlung 
des Tertes, dieſe Sicherheit im Treffen der Tonfärbung, dieſes geil: 
reiche Herausarbeiten der Pointen, ohne daß man durch Ausrufungs⸗ 
zeichen der Deflamation oder mimiſch⸗plaſtiſche Wegweiſer darauf hin⸗ 
geſtoßen wird, dieſe vollkommene Herrſchaft über die Sprache + nod) 
ſo bewundernd anerkennen; wir lernten dadurch die geehrte Gäſtin doch 
eben nur als Deklamationskünſtlerin kennen; als Darſtellerin zeigte 
fie ſich erſt in dem darauf folgenden Kotzebue ſchen Schauſpiel: „Die 
Stricknadeln“, in welchem ſie die Landräthin von Durlach 
ſpielte. 

Spielte? — Ach nein! Lebte und uns mit erleben ließ. 

Wir hatten leider nicht Gelegenheit, der Vorſtellung von Anfang 
bis zu Ende beizuwohnen; aber was wir von der Darſtellung der 
geehrten Gäſtin ſahen, war bezaubernd. Eine ſolche Wahrheit des 
Spiels; ein ſolch inniges Verſchmelzen der Sprache, Haltung und Ge⸗ 
berde zum einheitlichen Ausdruck einer lebensvollen Perſönlichkeit, welche 
in jedem Moment der Handlung, mit redend oder im ſtummen Spiel 
ihre Individualität behauptet — iſt uns jo bald nicht vorgekommen. 

Das iſt echte Kunſt, welche wieder zur Natur geworden iſt! Möchte 
fie auf Publitum und Schauspieler, deren Kunſt maiſtens nur darin 
beſteht, die Natur zur Unnatur zu verziehen, belehrend und belebend 


einwirken! 


Die erſte Gaſtvorſtellung der trefflichen Künſtlerin war nur ſchwach 
cht, was dem Kunſſſinn unſeres Publikums keine Ehre macht; der 
und Lebhaftigkeit des Beifalls geſchah aber a kein Ab: 


u 


Vreslaue 
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Beſchwerden keine Inſtanz findet, die ihm zu ſeinem guten Rechte 
hilft, da fein zunächſt verpflichteter Beſchützer der König⸗Herzog es nicht 
thut und ſeiner Dänen wegen nicht darf. Hoffentlich werden die 
europäiſchen Kabinete dieſe inneren Rechtsnothwendigkeiten noch zur 
guten Stunde einſichtig würdigen. Es iſt eine politiſche und mora: 
liſche Unmöglichkeit, daß der deutſche Bund fie jemals aufgebe... 
Dennoch muß zugegeben werden, daß hier die moglichen Konflikte 
nach außen bedrohlicher ſind, als bei den beiden andern Herzog⸗ 
thümern Holſtein und Lauenburg, eben weil die Natur und Begren⸗ 
zung der Anſprüche hier von Dänemark beſtritten werden, ohne daß es 
eine unmittelbare rechtliche Entſcheidungsinſtanz dafür, wie bei Holſtein 
und Lauenburg gäbe.“ Es wird ſodann noch darauf bingewieſen; wie 
dem deutſchen Bunde hier doch noch ein pojitiver vertragsmäßiger An⸗ 
ſpruch aus den Zuſagen der k. dänifchen Regierung aus den Jahren 
1851 und 1852 unbeſtritten zur Seite ſtehe; ferner, daß ſo wie zur 
genügenden Löſung der Angelegenheit die ſchleswigſche Frage nicht 
umgangen werden könne, bei dieſer aber auch eigentlich erſt die groß⸗ 
mächtlichen Sympathien für Dänemark beginnen, Deutſchland aber 
ſich mit halben Conceſſionen abfinden laſſe, wenn es die ſchleswigſche 
Frage umgehe. Der Verfaſſer jener Schrift bemerkt endlich: „Die 
Beſchlüſſe des Bundes vom 25. Februar und 20. Mai 1858 müſſen 
von ſelbſt auf einen Punkt führen, wo die Geſammtſtaats⸗Maſchinerie 
entweder bald ins Stocken kommen oder als illegal und nichtig ganz 
befeitigt werden wird. Alsdann wird man ſich aber auch nicht mehr 
mit dem bloßen Verneinen (worüber ſich der Bund bis jetzt nicht 
erhoben habe) begnügen können, vielmehr ein beſtimmtes pofitives 
Verlangen an Dänemark richten müſſen.“ Auf dieſem Punkt iſt die 
Sache nunmehr allerdings angelangt, da in der Erklärung der dä⸗ 
niſchen Regierung an den deutihen Bund am 15. d. M. die Bereit⸗ 
willigfeit ausgeſprochen iſt: „die Geſammtoerfaſſung vom 2. Oktober 
1855 als für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg mittlerweile 
außer Wirkſamkeit ſeiend zu betrachten, dergeſtalt, daß die Verhandlung 
zwiſchen den Delegirten ſich einfach um die endliche Feſtſetzung der ver: 
faſſungsmäßigen Stellung dieſer Herzogthümer in der allgemeinen Or⸗ 
ganiſation des Geſammtſtaats bewegen, und eine endliche Ordnung von 
deſſen Verfaſſungsverhältniſſen unter Wahrung der Rechte des Landes⸗ 
herrn neben den Sr. Majeſtät als Mitglied des deutſchen Bundes ob⸗ 
liegenden Pflichten, nach Anſicht der kgl. Regierung in kurzer Friſt her⸗ 
beigeführt werden würde.“ Dieſer Weg der Verhandlung ſcheint dem 
Staatsmanne der nothwendige, welcher natürlich die Möglichkeit ausſchließe, 
„mit der Exekutive zu beginnen!“ — In dieſer Schlußfolgerung ſcheint 
die Eſſenz der Schrift gegeben zu ſein. 


Preußen. 

9 Berlin, 20. Juli. Die Nach richten aus Tegernſee 
über das Befinden Sr. Majeſtät des Königs lauten ſehr günſtig und 
melden faſt regelmäßig einen Fortſchritt in der Geſundheits⸗Beſſerung 
unſeres Landesherrn. Dennoch iſt es völlig unmöglich, ſchon jetzt vor: 
herzuſagen, ob der Erfolg der Sommer: und Herbſſkur jo durchgreifend 
ſein wird, daß der fónigl. Herr wieder die anſtrengenden Geſchäſte der 
Staatsleitung in die eigene Hand nehmen könnte. Nur die Annahme 
gewinnt nach Lage der 


ſchluß des Interimiſtikums die ernſe Erwägung Plat greifen wird, ſungsgewalt über Ho 
was an die 


Stelle deſſelben treten ſoll. 


Der Derby⸗Tag. 
Ein Kapitel aus Mayhew „Gepflaſtert mit Gold“. 
(Schluß.) 

Unſere edle Partie war nur zwei Stunden unterwegs und der Ort 
des Wettrennens nicht mehr weit entfernt. Sie befanden ſich ſchon 
jetzt in offener Landgegend, wo ſie Gelegenheit hatten, zu bemerken, 
daß der junge Weizen gut ſtand. Unter den Hecken, an den Wegen ſah 
man Ingwerwaſſerbuden und mit Zweigen bedeckte Fäßchen. 

Die Chauſſee war freier geworden und der eilende Wagen raſſelte 
vorwärts, die Omnibus einholend und weit hinker ſich zurücklaſſend, 
welche ſchon früh Morgens von London abgefahren waren. Dieſe 
Omnibus hatten keine Paſſagiere im Innern, trugen aber ſoviel Ge⸗ 
päck auf dem Wagendache, daß ſie ganz in die Sprungfedern ſanken 
und tief im Waſſer gehenden Barken ähnlich ſahen. Jetzt ließen ſich 
Hörner hoͤren, welche den Tagesbeluſtigungen einen romantischen 
Schweizergebirgseffekt verleihen ſollten. Die einzigen Fuhrwerke, welche 
es unſeren raſchen Trabern gleichthaten, waren die kleinen, flinken, of: 
fenen einſpännigen Wägelchen, die in ihrer Eile über den Raſen des 
Fußweges hinfuhren und voranrafielten, daß die Sprungfedern krachten, 
als ſie über Baumwurzeln und Erdhügel flogen. Da waren eine 
Menge Bettelweiber und herumziehende Gaukler auf der Landstraße — 
arme, müde, durſtige Sterbliche, mit einem Staubrande um ihre trocke⸗ 
nenen Lippen. i 

Der große Wettrenn⸗Stand war endlich in Sicht. Bald holperte 
der Wagen auf und ab über die unebene Raſenfläche. Er kam vor 
den kleinen Einſpännern vorbei, deren Pferde abgeſpannt und an die 
Deichſeln gebunden waren, während fie aus ihren um die Köpfe ge: 
ſchnallten Futterſäcken fraßen. Die Guinee, um auf den Raſenhügel 
fahren zu können,) ward bezahlt, und das angezogene Seil nieder: 
gelaſſen. Ein Platz war bald zwiſchen den drei Reihen von Wagen 
ausgefunden. Unſere Herren ſtiegen ab, um den Staub von ihren 
Kleidern zu ſchütteln und ihr Aeußeres wieder in Ordnung zu bringen. 
Männer mit Bürſten bemächtigten fi) des Hauptmanns und fingen an 
zu bürſten, als wollten ſie ein Pferd ſtriegeln. Während der nächsten 
zehn Minuten baten wenigftend fünfzig Stalljungen für verſchiedene 
Dienfte um Trinkgelder — einige für das Rücken des Wagens an 


1 2 
d fire Preiſe für vierſpännige, zweiſpännige und einſpännige Ma: 
hs — pass e jee Reiter beſtimmt, um auf den Hügel gelangen zu kön 
nen, wo das Wettrennen ſtattfindet. a 


Sachen an Wahrſcheinlichkeit, daß am Jahres: abzugeben und bis z 


Grebittien: Pertenſtrafr M r 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, we. be en quid 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


und wieder die Anſicht vernehmen, daß die Einſetzung eines Mitr 


a 5 2 1 egen⸗ 
ten in der Perſon des Prinzen von Preußen der Regierung eine feflere 


Grundlage geben und gewinermaßen einen Mittelweg zwiſchen der dem 
Landesherrn ſchuldigen Pietät und den dringenden Anforderungen des 


Staatsbedürfniſſes bezeichnen würde. 


ſtimmtheit verſichern, daß derſelbe den Anſichten des Prinzen 
von Preußen entſchieden widerſtrebt. Der erlauchte Prinz hat 
ſich der ſchweren Aufgabe der „Stellvertretung“ mit edelſter Hingebung 
unterzogen und im gewiſſenhaften Anſchluß an die „Intentionen Sr. 
Majeſtät“ eine Einheit der monarchiſchen Leitung zu erhalten geſucht. 
Dagegen ſcheint er eine wirkliche Theilung der Herrſcher-Autorität weder 
prinzipiell verträglich mit den Anſprüchen der Regierungs⸗Initiative in 
verfaſſungsmäßig geordneten Staaten, noch auch praktiſch erſprießlich zu 
finden. Andererſeits if nicht zu verkennen, daß cine Doppel⸗Regent⸗ 
ſchaft entweder zu einem Scheinweſen herabſinken oder bei einer thäti⸗ 


gen Theilnahme von Seiten Sr. Majeſtät den Kräften des Monarchen 5 


kaum geringere Anſtrengungen zumuthen würde, als die alleinige Ober: 
Leitung der Staatsgeſchäfte. ; 

Bi. 
Holtzendorf bei dem Domkapitel zu Merſeburg zur Erledigung gekom- 
menen Dignitäten if die Prälatur dem Domherrn Prof. Dr. Schilling 
in Leipzig und das Kanonikat dem Domherrn von Wolffersdorff in 
Dresden verliehen worden. 

Dentſchlan d. 

Frankfurt a. M., 17. Juli. Mit ungewöhnlicher Spannung 
erwartete man das Reſultat der vorgeſtrigen Bundestagsſitzung, da es 
bereits ſeit einigen Tagen bekannt geworden war, daß die däniſche Ant⸗ 
wort angelangt ſei. Dieſelbe, am 10. Juli von Kopenhagen abge⸗ 
ſandt, traf wirklich am 13. Juli hier ein und wurde dem Bundesprä⸗ 
ſidialgeſandten zugeſtellt. Dieſer veranlaßte darauf ſogleich eine Zu⸗ 
ſammenkunft des betreffenden Ausſchuſſes, welcher die Antwort vorläufig 
als Anlage zu dem nádften regelmäßigen Bundesſitzungsprotokoll zum 
Druck beförderte. Die Schrift umfaßt in dieſer freilich etwas weitläu⸗ 
ſigen Druckform 131 Bogen, iſt ihrem Inhalt nach aber fo weitſchwei⸗ 
fend, wie man es nur immer von der diplomatiſchen Umgehungs⸗, 


Ausweichungs⸗ und Verſchleppungskunſt der däniſchen Politik erwarten 
kann. 


N Exekutionsprozedur, die ohnehin ihren bemefenen Gang 
at. 
daß ſie von den Herren Geſandten ihren Regierungen zur baldigſt 
Le ir a ee e nn fet. 
ie , tin Referent für die Angelegenheit erna 

nächſten Sitzung das Gutachten des nn ee ben 
contra der Antwort einzubringen. So viel man ſchon jetzt erfährt 
wird das Referat gegen die Antwort ausfallen, aber damit der Fort⸗ 
ſchritt der Sache keinesfalls beſchleunigt ſein, da Dänemark ſo ſchlau 
geweſen if, die verſchiedenartigſten Intereſſen in der Antwort anzuſchü⸗ 
ren. Nicht allein daß es verſpricht, die holſteiniſchen Stände wiederum 
berufen zu wollen, um ſelbſt noch einmal ein Urtheil in der Sache 

u dem omindjen Urtheil die Geſammtſtaatsverfaſ⸗ 
lſtein⸗Lauenburg zu ſuspendiren; nein, es beruft 


Vor Kurzem ließ ſich hin! ſich auch auf die Thronfolgeverhandlungen von 1852, denen zufolge es 


Ort und Stelle und das Abſchirren der Pferde, andere für das Bür⸗ 
gor E Der edle Ascot ward oft gebeten, nicht hartherzig 
zu ſein, und daran erinnert, daß der Tag heiß, N 
ameno Tel B 9 heiß, und der Durft gar 
Jetzt warf unfere galante Partie einen Blick auf die Rennbahn. 
Niemals hatte fie einen ſolchen Derby:Tag oder jo viele Menſchen ges 
ſehen. Ein jedes Wagendach war mit Zuſchauern angefüllt. Zahl⸗ 


loſe Sonnenſchirme von verſchiedenen Farben ſchienen wie bunte La- 


ternen bei einem chineſiſchen Feſte in der Luft zu hängen. Der große 
Wettrenn⸗Stand war vornheraus, von feinem abſchüſſigen Gipfel bis 
zum Parterre, mit Menſchen angefüllt. Das Dach deſſelben war voll⸗ 
ſtändig ſchwarz von Hüten. Auf den Altanen verrieth ein Streifen 
Sonnenſchirme auf das anmuthigſte das Geſchlecht der Zuſchauer. Auf 
jeder Seite deſſelben zogen ſich Reihen von mit Leinwand bedeckten 
Eßbuden hin, welche neben dieſem Wettrenn⸗ Stande, dieſem Rieſen⸗ 
gebäude von Stein und Backſtein, äußerſt erbärmlich ausſahen. Von 
wo konnte nur ſolch' eine Anzahl von Wagen aufgetrieben worden 
ſein? Die Menſchenmenge kam an Zahl der Bevölkerung eines deut⸗ 


ſchen Herzogthumes gleich, übertraf fie aber in jeder anderen Hinſicht. 


Da befanden fi Pferde genug für zwei Kavallerte-Regimenter. 
armen Thiere wurden unter Zeltleinwandſchuppen beherbergt oder wie 
in einem Kaoallerielager in Verwahr gebracht. Sie waren wie ein 
ſchmutziges Gewölbefenſter mit Staub bedeckt. 
ſchläger, Nupper und Ausreißer ſehen; einige hatten wunde Rücken, 
gebrochene Kniee; andere hatten keine Schwänze, keine Augen oder 
ſchweren Athem; und wieder andere liefen beſſer auf der Naſe als auf 
den Beinen. Das erſte Wettrennen fand gerade ſtatt, als unſer elegante 
Wagen ankam, allein Niemand ſchien ſich viel darum zu kümmern. 


regen. Er rechnete bauptlählih auf das zweite Rennen. 

Neben 
gante und prächtig lackirte Chaiſen, welche den von Dandies ſo bevor⸗ 
zugten Perſongn⸗Poſtwagen ähnlich ſahen, nur befanden ſich an dem 
Wagenſchlage ſtatt der Worte „York“ oder „Brighton“ an derſelben 
Stelle Wappen. Ein Jeder auf dem Dache dieſer Wagen hatte einen 
Riemen über der Schulter, an welchem das ſchwarzlackirte Lederfutteral 
ſeines Wettrennglaſes “) befeſtigt war. y 


) Ganz fo wie ein doppeltes Opernglas, nur ein wenig prößer, 
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Von den durch das Ableben des Domherrn, Grafen von 


Sie giebt nach, mißverſteht, bittet um Aufklärung, ſpricht von 8 
Rechten ꝛc., kurz, fie fehlt gerade noch zur Hinausſchlebung der bun⸗ 


Beſchloſſen wurde in Bezug auf die Antwort nichts weiter, alg 


Da konnte man Aus⸗ al 


hi 1 
Der Hauptmann nahm es, wie er ein Glas Abſinth vor Tiſche neh⸗ 
men würde, um feinen Appetit für das kommende große Feſt anque 


Vicomte Ascot's Equipage ſtanden noch viele andere ele- 


Anfänglich ſchien es ſchwer zu > 


Es iſt mir unbekannt, von welchen 
Seite cin folder Vorſchlag ausging; nur das kann ich Ihnen mit Ber 
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Außerdem wurde, 
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„Hundert gegen fünf, für König Tod.“ 


Korb voll lebendiger Krebſe bewegte. 


in gewiſſen Fallen nur den Großmächten zuſtehe, einen endlichen Aus⸗ 
ſpruch, einen Gewaltſtreich zu thun! So wirft Dänemark dem deutſchen 
Bundestage einen großen europäiſchen Köder vor, um die kleine ſchles⸗ 


wig⸗holſteiniſche Frage in den Schlamm der Vergeſſenheit hineinzuan⸗ 


geln. Aber wer weiß, ob der Fortſchrittsgeiſt der Zeit nicht auch für die 
Diplomatie Dampfbagger in Thätigkeit ſetzt. (D. A. 3.) 

Oldenburg, 17. Juli. [Staatsgerichtsbof.] Vor einigen 
Tagen iſt hier der neugewählte Staatögerichtshof inſtallirt worden. 
Derſelbe hat, nach der „Weſer⸗Zeitung“, außer der vor ihn gehörenden 
Miniſterial⸗Anklage die Beſtimmung, in Fällen, in denen über die Aus⸗ 
legung des Staatsgrundgeſetzes oder über die Grenzen der verfaſſungs— 
mäßigen Wirkſamkeit des Landtags oder über das Vorhandenſein einer 
bundes⸗ oder landesgeſetzlichen oder privatrechtlichen Verpflichtung zur 
Leiſtung einer Ausgabe eine Verſchiedenheit der Anſichten zwiſchen der 
Staatsregierung und dem Landtage obwaltet und eine Verſtändigung 
nicht erreicht werden kann, entſcheidend einzutreten. Der Staatsgerichts⸗ 
hof beſteht aus 7 richterlichen Beamten des Großherzogthums, die un⸗ 
ter ſich einen Präſidenten wählen und von denen einer durch das Loos 
aus den Mitgliedern des hoͤchſten Landesgerichts und von den übrigen 
6 Mitgliedern 3 von der Staatsregierung und 3 vom Landtage ge: 
wählt werden. Auf dem vor einiger Zeit geſchloſſenen Landtage lag 
in der Militär⸗Koſtenfrage ein Fall vor, in welchem der Staatsgerichts⸗ 
hof würde thätig geworden ſein, wenn darüber nicht noch in der elften 
Stunde eine Verſtändigung erreicht worden wäre. Dadurch iſt man 
hier zugleich über eine Schwierigkeit hinweggekommen, die darin beſteht, 
daß jedem Theile gegen den Spruch des Staatsgerichtshofes, wenn 
derſelbe in ſeiner ſchiedsrichterlichen Eigenſchaft handelt, eine Berufung 
an das Bundes⸗Schiedsgericht zuſteht, dieſes aber bekanntlich zur Zeit 
nicht mehr exiſtirt. 

RNoſtock, 16. Juli. [Berichtigung.] Die „Hamburger Nachrichten“ 
bringen zu ihrer von uns aufgenommenen Mittheilung über die Bekanntma⸗ 
chung der Ergebniſſe des Hochverrathsprozeſſes folgende Berichtigung: In dem 
Berichte Ihres ſchweriner Korreſpondenten vom 14. d. M. findet ſich der Satz: 

Völlig abgebüßt hat nur der Advokat Ehlers ſeine neun Monate Zuchthaus⸗ 
afe. Dies iſt ein Irrthum, welcher durch das exzerpirte Aktenſtück ſelbſt nicht 
verſchuldet iſt. Denn in dieſem heißt es ausdrücklich, daß dem Advokat Ehlers 
mitteltſt landesherrlichen Reffript3 die erkannte Zuchthausſtrafe in Feſtungsſtrafe 
verwandelt und die Strafzeit auf vier Monate abgemindert ſei. Dieſe vier 
Monate Feſtungsſtrafe nun hat der Advokat Ehlers allerdings vollſtändig ab⸗ 
ebüßt, nicht aber neun Monate Zuchthausſtrafe.“ Ferner iſt es theils gleich⸗ 
alls ein Irrthum, theils eine Ungenauigkeit, wenn der Korreſpondent weiter 
richtet, daß alle Kondemnaten, mit Ausnahme von Ehlers und Hane, „ent: 
weder begnadigt oder ihnen das Strafmaß gemildert und abgekürzt iſt durch 
Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft.“ Denn vollkommen begnadigt 
und nur zwei, und gerade dieſe find es allein, welchen dabei ihre Unterſuchungs⸗ 
haft als Strafe angerechnet iſt. Bei denjenigen aber, denen die Strafe gemil⸗ 
dert und abgekürzt iſt, hat dies keinesweges aus dem Grunde ſtattgefunden, 
weil ihnen etwa die erlittene Unterſuchungshaft dabei in Anrechnung gebracht 
wäre. Endlich iſt bei der Aufſtellung der beiden obigen Kategorien der Advokat 
Moritz Wiggers ganz unberückſichtigt geblieben, indem er weder begnadigt, noch 
ihm die Straie „gemildert und abgekürzt“, ſondern lediglich abgekürzt iſt, wie 
denn auch hier zu Lande Jedermann weiß, daß er nicht Feſtungs⸗, ſondern 
Zuchthausſtrafe hat erleiden müſſen. 
Oeſterrei ch. 
> Wien, 21. Juli. Man hat hier mit ſchmerzlicher Ueber⸗ 
raſchung die Nachricht von dem plötzlichen Unwohlſein des 
Sultans aufgenommen und deshalb genaue Erkundigungen über den 
Sachverhalt in Konſtantinopel eingeholt. Die Nachrichten, welche nun 
geſtern hierüber eingelangt ſind, haben die Beruhigung gewährt, daß 
das Unwohlſein des Sultans von keiner Bedeutung iſt und er ſchon 
vollkommen auf dem Wege der Beſſerung ſich befindet. — Wir er⸗ 
fahren, daß der Kaiſer fortfährt, in allen Zweigen der Verwal: 
tung die moͤglichſte ökonomiſche Gebahrung anzubahnen und 
durch wiederholte Verfügungen die Ordnung des Staatshaushaltes 
vollkommen herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke wurde dem Finanzminifter 
wieder ein größerer Wirkungskreis in allen finanziellen Angelegenheiten 
der übrigen Miniſterien eingeräumt, ſo daß über keine beſondere Aus⸗ 
gabe verfügt werden darf, bevor nicht Erſterer ſeine Meinung darüber 
abgegeben hat, und zwar ſoll dies durch den Umſtand hervorgerufen 
worden ſein, daß mehrere Miniſterien ihre Voranſchläge wiederholt 
überſchritten haben. — Welch großen Antheil das Werk des Profeſſors 
Wolf: „Aus dem Hofleben der Kaiſerin Maria Thereſia“ gefunden, 
mag daraus entnommen werden, daß die erſte Auflage deſſelben in der 
kurzen Zeit von kaum zwei Monaten gänzlich vergriffen iſt und am 
2. Auguſt eine zweite Auflage erſcheinen wird. — 3.:3.:-M. Freiherr 
v. Heß wird Ende dieſes Monats aus dem Bade Ems wieder hier 
eintreffen. 
Großbritannien. 


London, 15. Juli. [Korruption] 


ſagen, ob ſie ihre Waffen zerbrochen hatten oder nur mit Patrontaſchen 
bewaffnet kamen. Einige Leute glaubten, daß dieſe „beaux“ ihre Ar: 
beitskäſtchen mit ſich gebracht und während der Pauſen des Wettrennens 
die Abſicht hätten, ſich ein wenig mit Stickerei abzugeben. 

Als die Zeit des Derby-Rennens näher kam, ſtieg der Wunſch in 
eines Jeden Bruſt auf, eine Wette zu gewinnen. Stimmen horte man 
um ſich her ausrufen: „Vierzig gegen zehn, gegen Königin Biene“, oder 
Dieſer Wunſch, anderer Leute 
Geld in die Taſche zu ſtecken, wuchs mit dem Augenblicke, wo die Po⸗ 
licemen die Rennbahn für das große Wettrennen ſäuberten, mehr und 
mehr. In einer Linie ſich aufſtellend, begann dieſe tapfere Schaar den 
breiten eingezäunten Raſen entlang zu marſchiren und die Volksmenge 
wie Staub vor dem Winde herzutreiben. Eine große Schelle ertönte 
jetzt ſo laut und vernehmlich, als ob anſtatt der fünfzig Pferde fünfzig 
Dampfboote zum Abgehen ſich anſchickten. Die Rennnbahn war bald 
ſo leer von Menſchen wie ein Fluß, während die Volksmenge ſich 
außerhalb der Einzäunung hinter den angezogenen Stricken aufftellte. 
Das einzige lebende Weſen, welches der Polizei Trotz bot und den 


Raſen innerhalb der Bahn betrat, war ein weißer Hund. Er ſchritt 


lo gelaſſen einher, als wenn eine Katze auf ihren mitternächtlichen 
paziergängen einen Gartenweg herabſchleicht. Die Volksmenge gellte 
hinter dem Hunde her. Er ſchien erſtaunt, zog ſeinen Schwanz ein 
und riß aus. 

In der Nähe des Wieg-Standes*) liefen profeffionirte Wetter, ihre 
kleinen Notizbücher in den Händen haltend, hin und her und boten 
fünf gegen vier an, oder hundert gegen zwanzig zu nehmen. Die 
Menge war in der Privat⸗Einzäunung, welche ſich dem großen Wett: 
renn⸗Stande gegenüber befand, fo dicht angehäuft, daß fie ſich wie ein 
Bald darauf erſchienen die Renn⸗ 
Pferde, und das nicht an den Wetten betheiligte Publikum war voll⸗ 
auf damit beſchäftigt, die korrekte“) Programmliſte der Wettrennen zu 
Rathe zu ziehen, um den Namen des Pferdes zu wiſſen, welches „Roth⸗ 
mütze“ ) und welches der „ſchwarz⸗ſeidene Aermel“ ) ritt. Jetzt 


Siegen ſich die jungen Damen auf die Wagendächer heben und ihre 


) Da, wo Jockeys und Pferde gewogen werden. : 
— Es ereignet ſich ſtets, daß one Menſchen ganz 1 Programm⸗ 
pue der Wettrennen zum erkauf ausbieten und ſie für korrekte ver⸗ 


**") und +) Die Kleidung der Jockeys. 
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hat man ſich viel mit einer Verſchwendung im Großen beſchäf⸗ 
tigt, die in dem Bekleidungs-Depot in Weedon betrieben ſein 
ſoll. Endlich ſpricht auch die „Times“ davon: „Da iſt ein 
Blaubuch, ein abſtoßender Folioband von beinahe 500 Seiten. 
Ohne Regiſter, ohne Inhaltsanzeige, ohne Referat. Für das große 
Publikum iſt die darin enthaltene Information ſo gut wie nicht vor⸗ 
banden. Es kündigt ſich ſchon von außen als der ſicherſte Verwah⸗ 
rungsort für unangenehme Fakta an. Aber in dieſem Zeitalter ge⸗ 
ſchäftigen Müſſigganges iſt nichts ſicher. Es finden ſich Leute, zu 
deren Pflichten es gehört, dies Buch zu durchblättern und ſie finden 
bald, daß der Inhalt ihre Auſmerkſamkeit feſſelt. Vor zwei oder drei 
Jahren pflegten wir von unſerm Fußgeſtell überlegener Tugend auf die 
Unterſchleife in Rußland und der Türkei herabzuſehen und frommeſt 
dem Himmel zu danken, daß wir nicht wären wie andere. Aber mit 
dieſem Blaubuch in der Hand müſſen wir anerkennen, daß Betrügereien 
bei Lieferungen nicht auf Rußland beſchränkt ſind und daß Korruption 
auch anderwärts gedeiht als in der Türkei. Es iſt ſogar ſo weit ge⸗ 
kommen, daß es ein Gegenſtand für Beglückwünſchung iſt und die Cheers 
des Unterhauſes erregt, daß Ik er Beendigung des ruſſiſchen Krieges 
nicht 170,000, fendern 74,000 paar Stiefel ungehöriger Weiſe aus 
den Zeughäuſern veräußert worden ſind. Indem wir uns durch dieſes 
Labyrinth unangenehmer Fakta ſchlagen, wächſt unſere Ueberraſchung 
zum äußerſten Erſtaunen; aber auf halbem Wege ſind wir ſchon an 
die Atmoſphäre von Korruption gewöhnt. An der Schwelle empfindet 
man noch eine ſchwache Entrüſtung darüber, daß ein Lieferant fort⸗ 
während in ſchlechtem Geruche iſt und feine Artikel immer zurückerhält, 
nicht weil ſie nichts taugen, ſondern weil er einmal mit dem Hute auf 
dem Kopf in ein Büreau getreten. Aber es kommt ärger. Da iſt 
ein gewiſſer Mr. Georg Pays, der im Sumpf der Verzweiflung feſt⸗ 
ſteckt. Er hat 500 Lederzeuge zu liefern, die immer verworfen werden, 
nie recht ſind. Aber ein guter Engel iſt noch Mr. Dorning. „Ihre 
Artikel werden nie angenommen werden, wie Sie es anfangen“, ſagt 
er: „Warum nicht? fie find ganz wie das Muſter.“ — Darauf 
kommt es nicht an; der Vater von Moore, einem der Beſchauer, ar: 
beitet für einen der anderen Lieferanten.“ — Mir geht ein Licht auf $ 
was habe ich zu thun?“ — „Aendern Sie Ihr Syſtem“ — „Wie“ 
— „Sie, ein Geſchäftsmann, thun eine ſolche Frage? Uns armen 
Beſchauern kann man nicht zumuthen, unparteiiſch zu ſehen, wenn wir 
nicht entſchädigt werden.“ Der Lieferant änderte ſein Syſtem. Zwei 
Goldſtücke entſielen ſeiner Hand und ſeine Füße wurden erlöſt. Jede 
Woche machte der gute Engel und ſein Kollege ihm einen Beſuch und 
jede Woche praktizirte er fein neues Syſtem. Zweihundert Pfund gin: 
gen drauf, aber der ſchädliche Einfluß Moores war neutraliſirt. 9000 
Lederzeuge paſſirten mit befriedigender Geſchwindigkeit unter dem neuen 
Soſtem. Es iſt nicht noͤthig, alle die anderen Details zu erzählen, 
die aus den Zeugen herausgepreßt wurden, z. B., daß die Beſchauer 
für die Gratifikation die guten Artikel der Lieferanten, die nicht das 
Syſtem befolgten, gegen die ſchlechten derer umtauſchten, die ſo thaten. 
Alles das folgt von ſelbſt aus dem Syſteme. Wenn Korruption 
unten, ſo ſcheint Tollheit (2) oben zu regieren. „Ich bin davon unter⸗ 
richtet, ſagt ein Zeuge, daß Artikel, die einmal zur Verſendung ver⸗ 
packt ſind, nie wieder ausgepackt, ſondern, wenn ſie nicht verſandt, als 
alte Vorräthe verkauft werden.“ Daß feine Information richtig, da: 
von überzeugt er ſich durch das Experiment, 150 Paar neue Stiefel 
mit der Krone darauf als alt zu kaufen. A propos des bottes, ein 
Mr. Moſes Levy, iſt auf die Bühne gebracht, ein Kaufmann mit einem Kom: 
toir in der Eity und einer ariſtokratiſchen Wohnung im Weſtende. Er 
hat „viele Tauſend“ ſolcher neuen Stiefel gekauft, wie viele kann er 
nicht ſagen; in den beiden letzten Jahren etwa 10,000 Paar. Er be⸗ 
zahlte 4 s 10 d bis 6 8 3 d für das Paar. Die Regierung, wie 
wir von einem andern Zeugen erfahren, hatte 11 s 3 d dafür ge: 
geben. Mr. Levy verkaufte die Stiefel wieder an Armeelieferanten. 
Nach gehöriger Entrichtung der Beſtechungsſummen werden fie alle 
neu paſſiren und wieder als alt zur Auktion kommen. Ein äußerſt 
profitabler Kreislauf des Geſchäftes. Das Schlimmſte in dieſem Mo: 
raſt von Korruption und Verſchwendung iſt, daß der Kriegsminiſter 
das Syſtem wenigſtens theilweiſe vertheidigt und daß das Unterhaus 
vollkommen gleichgiltig iſt. — Natürlich iſt jeglicher entrüſtet über jeg⸗ 
lichen; übrigens aber endet das Drama auf die gewöhnliche Weiſe — 
all die kleinen Spitzbuben werden zerquetſcht und alle die großen fahren 
im Triumphwagen davon.“ 

Die erforderlichen ſtaatsmänniſchen Bemerkungen zu dem Artikel 
kann ich gleich ſelbſt hinzufügen: daß die engliſchen Blatter immer 
übertreiben, daß es abſurd ſein würde, aus dieſen Vorgängen zu 


Seit Wochen ſchließen, daß es überall fo zugehe, daß Shakeſpeare nicht ein großer 
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Füßchen bewundern. Eine große Kenntniß in Beziehung auf die 
Schnelligkeit der Pferde wurde dadurch erlangt, daß man den Probir⸗ 
Galopp ſehr genau beobachtete. Die Thiere ſahen von Weitem nicht 
größer als Windhunde aus. Ein junger Burſch, welcher von dem 
Rennen ſicherlich nichts verſtand, ſchrie laut, daß „ihm die Geſtalt der 
Kaſtanienbraunen ſehr gefalle.“ Ein Anderer, welcher in ſeinem Leben 
ſelbſt nicht einmal ein Schaukelpferd geritten hatte, erklärte, daß der 
„Graue die Beine ſehr ſchoͤn werfe.“ „Für den Schwarzen mein Geld“, 
bemerkte ein Dritter, welcher, wenn das Anerbieten angenommen wor- 
den wäre, ein ſehr gutes Geſchaͤft gemacht haben würde, da er nur 
drei Pfund in der Taſche hatte. Ein komiſcher Herr, welcher den roth 
uniformirten Inſpektor des Wettrennens vorbeitraben ſah, erbot ſich, 
für ihn gegen alle Anderen zu wetten. Die eleganten Stutzer blickten 
von den Wagendächern herab unverwandten Auges durch ihre Wett: 
renngläſer, und beobachteten die Pferde, bis ſie das eingehegte Stück 
Grasland, zunächſt dem Abgangspfahl erreicht hatten, wo in ſolcher 
Entfernung nur die rothe, blaue, grüne und ſchwarze Jockeyjacke, ſich 
um die Einzäunung herum bewegend, bemerkt werden konnte. Die 
nächſte halbe Stunde verſchwand und die Pferde gingen immer noch 
nicht ab. Es entſtand das Gerede, daß der Donner ſich ſchlecht ge⸗ 
halten und um zu gewinnen, verſucht habe, fort zu galoppiren, ehe 
ſeine Rivalen nur einmal ordentlich in Linie aufgeſtellt waren. Die 
glühende Sonne ermattete Alle. Die Dächer der Wagen wurden fo 
heiß wie das Blech eines Kamines und brannten die Füße. Der 
Glanz der Sonnenſtrahlen war ſo blendend, daß, um ſeine Augen ein 
wenig ausruhen zu laſſen, Hauptmann Erofier den Blick auf eine junge 
Dame mit nußbraunen Augen und einem rothen, durchſichtigen Mus⸗ 
linkleide richtete, welche ein Herr inmitten des Menſchengewühles mit 
einer Champagner ähnlichen Flüſſigkeit regalirte; aber dieſer lumpige 
Menſch ließ nur eine Bouteille Bitterale aufſchäumen, was die auf 
dem Wagen ſtehenden Galants zu einer allgemeinen Verhöhnung ver⸗ 
anlaßte. 

Endlich erſchallte es von dem großen Wettrenn⸗Stande: „Sie ſind 
abgegangen! ſie ſind abgegangen!“ Dieſer Schrei zog ſich die ganze 
Volksmenge entlang wie das Rauſchen eines Waldes, wenn der Sturm 
darüber hinbrauſt. Das Dach des Rieſengebäudes hat ſich jetzt aus 


einem ſchwarzen Abhang in einen fleiſchfarbigen Damm verwandelt, | 8 


denn jedes Geſicht iſt nach der Rennbahn gerichtet. „Hüte ab!“ war 
nun der allgemeine Ruf. „Wo find fie jetzt?“ fragt Einer, der Fury: 


Dichter und daß die engliſchen Hausmädchen nicht die Schlüſſelſchilder 
ſpiegelblank putzen ꝛc. Uebrigens habe ich auch in das Blaubuch ge⸗ 
ſehen und manches gefunden, wovon die „Times“ nichts ſagt, z. B. 
daß der Chef des Departements, ein Neffe von Lord Panmure, einige 
Zeugen hart darüber angelaſſen, daß ſie ſo „offenmäulig“ vor dem 
Komite geweſen, und andere mit Unannehmlichkeiten bedroht hat, falls 
ſie dem Beiſpiel folgen würden. (N. 3.) 

London, 18. Juli. Das „Court Journal“ ſchreibt: „Das Whi⸗ 
tebait- Diner iſt, wie amtlich gemeldet, auf den 24. d. Mes, feſtgeſetzt. 
Dieſes bedeutet natürlich, daß die Miniſter verſprochen, das Parlament 
etwa ſieben Tage ſpäter ſeiner Arbeiten zu entbinden, freilich nicht 
früher, als bis es feiner Thätigkeit berzlich fatt if und ſich ungeduldig 
nach Befreiung von dem Zwange ſehnt. Derjenige, welcher nicht weiß, 
wie raſch die Dinge gegen den Schluß der Seſſion abgemacht werden, 
mochte, wenn er die Liſte der noch rückſtändigen neuen Bills überblickt, 
vielleicht bezweifeln, daß man bis zum 2. Auguſt fertig werden könnte. 
Und doch wird dies ohne Zweifel geſchehen. Beide Häuſer wurden in 
der vorigen Woche nur ſchwach beſucht, und das Intereſſe war unter: 
geordneter Art.“ 

Der „Obſerver“ bemerkt über denſelben Gegenſtand: „Man hatte 
geglaubt, die Sefſion werde ſchon am Ende der nächſten Woche ge⸗ 
ſchloſſen werden können. Allein man hält es jetzt für wahrſcheinlicher, 
daß die Prorogation, welche nicht durch die Königin in Perſon erfol⸗ 
gen wird, am Dinstag, 3. Auguſt, ſtattfinden wird. Es iſt nicht 
unmoglich, daß die Demonſtration von Cherbourg auf den urſprünglich 
feſigeſetzten Tag verſchoben wird. 

Herr Disraeli, der die Abſicht hatte, während der Herbſtmonate 
eine Reiſe durch Irland zu unternehmen, hat von mehreren dortigen 
Gutsbeſitzern ſehr dringende und ſchmeichelhaſte Einladungen erhalten. 
Es ſcheint jedoch, daß ihm feine Amtögefhäfte das Reifen verbieten; 
denn er hat alle Einladungen höflichſt abgelehnt. 

Sir John Key, früher Alderman, einmal Lord⸗Mayor und zuletzt 
City⸗Chamberlain, iſt vorgeſtern geſtorben, und ſchon giebt es mehrere 
Aldermen, die ſich um den erledigten Poſten bewerben. Es iſt mit 
ibm ein Gehalt von 2500 Pfd. St. jährlich verbunden; aber ſelbſt 
wenn dieſes, wie ſtark die Rede iſt, auf 1500 Pfd. St. reduzirt wer⸗ 
den ſollte, bleibt die Stelle noch immer lockend genug, da der Cham⸗ 
berlain Jahr aus, Jahr ein an 100,000 Pfd. Sterl. unverzinslich zu 
ſeiner Verfügung hat. Die Ernennung geht nicht, wie die des Lord⸗ 
Mayors, von den oberſten Würdenträgern der Altſtadt aus, ſondern 
iſt an eine allgemeine Wahl gebunden, die unter Umftänden viel Geld koſtet. 

Alderman Salomons wird jetzt, wo ſeinem Eintritte ins Unterhaus 
nichts mehr im Wege ſteht, wieder für Greenwich kandidiren. Der 
bisherige Vertreter, Townſend, iſt bankerott und wird feine Stellung 
nicht behaupten können. Aber auch Herr Salomons muß ſich auf eine 
ſtarke Oppofition gefaßt machen. 

Der Earl und die Gräfin von Derby ſtatteten geſtern der Königin 
einen Beſuch in Osborne ab. 

Lady Bulwer Lytton iſt in Freiheit geſetzt worden und ſteht im 
Begriff, in Begleitung ihres Sohnes Robert Lotton eine kurze 
Reiſe anzutreten. Wir erſehen dies aus einem Schreiben des Herrn 
R. Lytton an den „Obſerver.“ Er erklärt darin, ſeine Mutter ſei 
keinen Augenblick in einem Irrenhauſe, vielmehr die ganze Zeit über, 
während deren ihre Freiheit ihr entzogen war, in einem Privathauſe 


geweſen, fein Vater habe ihm ſämmtliche Arrangements in dieſer pein- b 


lichen Angelegenheit übertragen, ihm anempfohlen, den Rath Lord 
Shajtesbury's in Anſpruch zu nehmen ze. Dem Briefe find nur kurze 
Schreiben der beiden Aerzte, welche Lady Bulwer behandelt haben, der 
Doktoren Forbes Winslow und Conolly beigegeben. Beide erklären 
ſich mit den getroffenen Arrangements einverſtanden. Doch ſcheint uns 
aus ihren Aeußerungen hervorzugehen, daß beide der Anſicht waren, 
Lady Bulwer leide an einer Geiſtesſtörung. 


Nuß land. : 

St. Petersburg, 10. Juli. [Der Kaiſer in Petrofas 
wodsk. — Dumas, ein zukünftiger Beſchreiber und Thea: 
terpächter St. Petersburgs.— Eifenbahn=- Angelegenheiten.) 
Morgen wird der Kaiſer wieder in Peterhof fein, denn es find ſchon 
Nachrichten von feinem Eintreffen in Petroſawodsk hier. Petroſawodsk 
iſt eine von unſeren neuen Städten und gleichzeitig mit Petersburg 
entſtanden, denn Peter der Große gründete ſie im Jahre 1703 und 
brauchte ſpaͤter die jetzt ziemlich vergeſſene Mineral⸗Quelle mit Nutzen, 
welche ſich bei Kontſchoſero, einem Dorfe im Kreiſe der Stadt, befindet. 
Die Stadt iſt bis auf die Alexandrowſche Kanonen⸗Fabrik unbedeutend, 
und man ſieht ihr an, daß fie nicht gewachſen, ſondern geftiftet wor⸗ 
den if. — Ob jetzt, nach der Zurüdkunft, alle die Maßregeln und 


ſichtig if. „Sie find fo eben um die Ecke gekommen“), antworten 
Diejenigen, welche beſſer ſehen können. Einige Wenige, welche noch 
keinem Pferderennen beigewohnt haben, rufen aus: „Wunderſchön! Ich 
habe in meinem Leben ſolch' ein Wettrennen nicht geſehen.“ 

Der Augenblick rückt näher, wo ein Yard Erdboden von größerem 
Werthe iſt als ein ganzer Landſit. Ungeheure Summen hängen von 
einem Hals oder einem Kopfe ab. Gar Manche biſſen ſich in die 
Lippen, als die „Fleiſchfarbigen Aermel“ zurückblieben oder die „Gelbe 
Mütze“ den Vorſprung gewann. Die Spannung war ganz außer⸗ 
ordentlich. Stalljungen und Bettelbuben kletterten ungehindert auf 
Wagenräder und auf Sprungfedern und erreichten hohe Stellungen 
auf Wagendächern und Bedientenſtänden, in nächſter Nachbarſchaft von 
eleganten Dandies und modiſchen Damen. Der pfiffige Schelm, Herr 
Teddy Cutler, zog vor, ſich in einen Wagen voller Damen einzuniſten, 
welche unter einander kicherten und zwitſcherten wie Vögel in einem 
Vogelhaus. Dieſe Damen wetteten um Handſchuhe u. dgl. 

Nun begann ein fürchterlicher Lärm. Die Pferde kamen näher. 
Einige wenige Sätze mehr und Alles wird entſchleden fein. Taufend 
Ausrufe: „Grünſacke gewinnt!“ „Nein! Rothjacke!“ „Die Fleiſchfarbige 
hat den Vorſprung!“ „Blaumütze ¡ft an der Spitze!“ „Nein! Gelb: 
mütze!“ „Fur die Blauärmel einen Souvereign!“ milden ſich unter 
einander. Die dicht aneinander gedrängten Pferde, ein jedes mit ſeinem 
Hals fo gerade ausgeſtreckt, wie der Kopf eines ſchnell fliegenden Bo: 
gels, kommen nun, zehn derſelben in einem Knäuel, einhergeſchoſſen, 
als wären fie aneinander gebunden. Die ſeidenen Jacken der Jockeys 
rieſelten und kniſterten beim Einherſauſen vor der Menſchenmenge, wie 
in dem Winde wehende Fahnen. Sie beugten ſich vorwärts und 
arbeiteten mit den Armen und dem ganzen Körper, indem ſie ihre 
Pferde mit Verzweiflung vorwärts peitſchten. Eine Schwalbe kann 
nicht fo ſchnell fliegen, wie ie ritten. Die Thiere warfen ihre Beine 
wie Hafen unter ſich her. Die Volksmenge ſchrie und lehnte ſich fo 
ſehr gegen die gezogenen Stricke vor, daß die Policemen fie zurück zu 
ſchlagen genöthigt waren, um das Reißen der Seile zu verhindern. 
Aber Niemand kümmerte ſich in dieſem Augenblicke um Drohungen 
oder Schläge, denn die Pferde waren beinahe am Ziele angekommen. 
Dies war der Moment für die gewandten Jockeys, ihre Kunſt zu zei⸗ 
en. Der dicke Knäuel Pferdefleiſch löſte ſich aus einander und zwei 
oder drei Gäule ſchoſſen pfeilſchnell vor den andern her, kaum nur 
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Reformen eintreten werden, von denen man ſich nun ſchon ſeit dem 
letzten Geburtstage des Kaiſers unterhält, und die Ausführung oder 
vielmehr die Veröffentlichung von Woche zu Woche erwartete, wird ſich 
zeigen. Vor der Hand werden die großen Manöver des Garde⸗Korps 
die Aufmerkſamkeit des Publikums in Anſpruch nehmen. Dieſe und 
Herr lexander Dumas find vor der Hand der ausgiebigſte Stoff 
für die Unterhaltung. Läßt ſich irgend etwas mit Beſtimmtheit erwar⸗ 
en, ſo iſt es ein Buch über Rußland, und je mehr unſere Ariſtokratie 
dieſer pariſer Celebrität die Cour macht, je gewiſſer läßt ſich eine Fort: 
etzung Cuſtineſcher Undankbarkeit erwarten. Auch Horace Vernet wurde 
ier mit Gnade und Freundlichkeit überſchüttet und, wie ſchrieb er über 
biefige Verhältniſſe! — Es wäre wunderbar, wenn Herr Alexander 

umas eine Ausnabme von der Regel machte. Iſt es wahr, was 
man ſagt, daß er ſich um die Direktion des franzöſiſchen Theaters be⸗ 
wirbt, und erhält er dieſelbe, was gar nicht unwahrſcheinlich iſt, wenn 
er ſich wirklich darum bewirbt, fo haben wir freilich das Buch erft 
päter zu erwarten. Für den Augenblick iſt er der Löwe des Tages 
und wo er ſich ſehen läßt, hat das Publikum nur Augen für ihn. Er 
lebt bier grand train, läßt ſich die Verehrung der Leſer des „Monte 
Chriſto“ und der Leſerinnen der „trois mousquetairs“ gefallen und 
tritt mit der ganzen Suffiſance eines pariſes enfant gaté auf. — Es 
iſt auffallend, daß man von den Arbeiten an den projektirten Eiſen⸗ 
bahnen ſo wenig hört. Die Verwendung von Truppen zur Arbeit an 
denſelben — welche ſchon ſo beſtimmt vorausgeſetzt wurde — iſt bis 
jetzt wenigſtens nicht eingetreten und wird auch wohl nicht eintreten, 
wenn man überhaupt eine Armee behalten will. Vor der Hand ſteht 
ſelbſt die warſchauer Bahn noch in weiter Ferne, obgleich an dieſer 
allerdings mit Anſtrengung gearbeitet wird. 

[Eiſenbahn.] Wie die „K. H. 3.“ ſchreibt, hat der ruſſiſche 
General⸗Konſul zu Königsberg, Staatsrath v. Adelſon, die Arbeiten 
an der Eiſenbahn nach der preußiſchen Grenze für eine Strecke von 

0 Werſten zu 4 Mill. Rubel übernommen. (N. Pr. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Von der bosniſchen Grenze, 15. Juli. Ueber die Kämpfe, 
welche am 9. und 11. d. M. am rechten Ufer der Unna zwiſchen den 
Bosniaken mohamedaniſcher Religion einerſeits und den aufſtändiſchen 

riſtlichen und türkiſchen Bauern andererſeits ſtattgefunden haben, lie⸗ 
gen mir mehrere Berichte vor. 


nahmen Stellung auf der dieſen Ort dominirenden Anböbe; fie verei⸗ 
nigten ſich in dieſer Pofition mit den dort bereits ſeit 3 Tagen lagern: 
den Türken von Srebernizza. Die in Jvanska unter der Anführung 
des wilden Garacz verſammelten Raja's 


zwangen die Türken zum Weichen. 


—— —— —t— . — 


Später gelang es den Letzteren, das Städtchen Jvanska und die 
Dörfer Groß und Klein⸗Rieka mit Sturm zu nehmen, viele Häuſer 
niederzubrennen und die am rechten Ufer der Unna vor Anker liegen: 

en Boote zu verſenken. Den Aufſtändiſchen wurde ſomit der Rück 
8 das linke Ufer (öſterreichiſchen Boden) abgeſchnitten, und es 
e ihnen nichts Anderes übrig, als den Kampf wieder aufzunehmen. 
die pur zuvörderſt bemerkt werden, daß die bosniſchen Mufelmánner 
he itäriſche Exekution gegen die Raja's auf eigene Fauſt führen, 
id in ihren Reiben weder türkiſche Beamte noch türkiſches 
15 är efinden. Es verlautete vielmehr noch geſtern als beſtimmte 
8 daß die unter den Waffen ſtehenden Begs von Bihacz, Bi: 
b. Banſaluka und Zwornik von Seiten des türkiſchen Gouverneurs 
aus Tramnit den gemeſſenſten Befehl erhalten haben, ſich ohne Aufent⸗ 
halt bei ſonſuger ſchwerſter Verantwortung in ihre Depot⸗ Stationen 
zurückzuziehen. Andererſeits heißt es wieder, der Aufſtand der Raja” 
ſei auch in anderen Bezirken des Ejalets, welche bisher ruhig blieben, 


ausgebrochen, und habe die Begs veranlaßt, den Rückzug in dieſe 
Rayons anzutreten. 


Auf dieſem Rückzuge wurden fie jedoch von den Infurgenten belä⸗ 
fligt, ja zum Theil in die Flucht gejagt. Viele Waffen, zwei Wagen 
mit Munition und der größere Theil der an der Unna gemachten 
Beute fielen den Bauern in die Hände, welche jetzt mit dem erwähn⸗ 
ten Bosniaken Garacz an der Spitze gegen Vikup marſchiren. Zur 
Ergänzung dieſes meines rein militäriſchen Berichtes erwähne ich noch, 
daß ſich die befigende Klaſſe von Bosnien (Kaufleute, türkiſche Beamte, 
Hoſpächter und Viehzüchter) in die feften Plätze zurückziehen, um dort 
ar Ankunft der türkiſchen Truppen abzuwarten, und um bis dahin die 
Angrive der Inſurgenten abzuwehren. Novibazar und die an Serbien 
angrenzenden Provinzen ſind noch ruhig. In Bosna Serai liegen 
zwei Bataillone Nizam und halten die Ordnung aufrecht. Aus der 
Herzegowina iſt die Brigade des Halim Paſcha und zwei Bataillone 


Halslänge unterſchied zwischen Gelb, Grün und Fleiſchfarbe. Derjenige 


von ihnen, welcher am härteſten haute, würde Sieger des Wettrennen Venedig geſteckt und als Marcheſe von Pescara an dem Hofe Karl V. über zehn Jahre, daß wir uns 


ein. Die Menge tobte und lärmte mit unregierbarer Erregbarkeit. 
Endlich war der verhängnißvolle Pfahl erreicht. Zwei der Pferde 
ſchoſſen gleichzeitig fo dicht daran vorbei, daß trotz allem Enthuſiasmus 
und Ergötzen am Ende doch kein Menſch wußte, wer eigentlich der 
T 


[Zur Geſchichte eines Bildes.] A. v. Sternberg eröffnet das 
2. Bändchen ſeiner „Dresdener Gallerie“ mit eigem Abſchnitt über ein 
Tizianiſches Frauenportrait, die Marcheſa von Pescara darftellend, 
Sie gehörte zu den ſchönſten und ſtolzeſten Frauen Roms im ſechszehn⸗ 
ten Jahrhundert. Trauriger Weiſe zeichnete fie ſich auch durch die 
größten Verbrechen aus. Nachdem fie die italieniſchen Höfe, nachdem 
ſie Spanien und Frankreich mit ihrem Vater, dem Günſtlinge und Ge⸗ 
ſandten Papſt Paul IM. beſucht hatte, kam Junia Fürſtin Romagnola, 
ſo hieß die ſpätere Marcheſa, an den Hof von Ferrara. Dort fand 


fie vier bedeutende Anbeter auf einmal: Arioſt, den Dichter, Aretino, 


Rache für alle. Er klammerte ſich an ihre Ferſen, 


den Kunſt⸗Kritiker, Tizian, den noch jungen Maler und den Herzog 
ſelbſt. Junia blieb ungerührt, trotz aller Anſtrengungen der Bewerber 
um ibre Neigung. Der berühmte Sanger des „Orlando“ fand keine 
emüthigung ſeines Stolzes darin, die Nächte hindurch wie ein ge⸗ 
woöbnlicher Eitherſpieler unter dem Fenſter des Palaſtes zu ſtehen, um 
ein Lied zu ſingen — vergebens. Tizian bemühte ſich um nur eine 
zung, um eine Skizze zu vollenden, die er im Geheimen angefan⸗ 
gen; er erhielt dieſe Gunſt nicht, und Aretino's ſchönſte Sonette blieben 
unbeachtet. Nur den Artigkeiten des Herzogs wurde ein gemeſſenes 
Entgegenkommen gezeigt, aber dieſes galt der Diplomatie, nicht der 
ebe. Verzweifelnd über die Kälte des göttergleichen Weibes entſchloß 
ſich Arioſſ, den Hof zu verlaſſen, Tizian ſtürzte ſich in ein theologiſches 
ema und malte ein Konzil der Kirchenvater, die über die unent⸗ 
weihte Empfängniß Maria's disputirten, aber Aretino, der boshafte, 
der tückiſche Aretino, beleidigt, ſich abgewieſen zu ſehen, übernahm die 
folgte der Fürſtin 
nach Rom und von Rom als Freund des Vaters nach Madrid. Er 
erhob es zu einer Aufgabe ſeines Lebens, ſeiner unerhörten Liebe die 
Ein verwegener Abenteurer, 
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der Divifion des Ferik Vaſſio Paſcha mit der Kavallerie⸗Abtheilung 
des Abbi Paſcha im Anzuge auf Trawnik, und die Ordnung dürfte 
bald hergeſtellt werden. (Oſid. Poſt.) 
[Muhamedaniſche Sekte] Nach dem pariſer „Pays“ war 
Mekka kürzlich Schauplatz lebhafter religiöſer Streitigkeiten, die ſich 
zwischen den verſchiedenen muſelmänniſchen Nationalitäten erhoben bat: 
ten. Die fanatiſche Partei der Bevölkerung des Hedjas, an deren 
Spitze ſich ein arabiſcher Chef, Namens Bekel Hafer befand, hatte ſich 
unter dem Namen: „die wahren Gläubigen“, als eine beſondere Sekte 
konſtituirt. Bekel Hafer genoß im Lande ein hohes Anſehen und ſtand 
im Rufe der Heiligkeit. Dieſe Sekte ſelbſt ſoll, wie das „Pays“ wei⸗ 
ter berichtet, großen Anhang gewinnen. Sie zeigt der Pforte gegen⸗ 
über wenig günſtige Geſinnungen und erkennt den Titel eines Protet: 
tors der Gläubigen und eines weltlichen Hauptes der Muſelmänner 
nicht an, den feit mehreren Jahrhunderten der Sultan in feiner Eigen⸗ 
ſchaft eines Kaiſers der Ottomanen führt. 


+ * * 
Proninzial-Zeitung. 
= Breslau, 21. Juli. Die königliche Regierung in Breslau 
hat durch eine, an die Landraths⸗Aemter ihres Bezirks gerichtete Cir: 
cular⸗Verfügung vom 28. Juni d. J. die bereits im Jahre 1844 ge⸗ 
troffenen Anordnungen betreffs der Anlegung und Bepflanzung der 
Plätze um alte und neue Kirchen, Schul- und Küſterhäuſer in Grin: 
nerung gebracht. Damals ſchon war zur Sprache gekommen, daß 
dergleichen Anpflanzungen in der Regel gänzlich unterbleiben oder doch 
vernachläſſigt werden, und daß bei Neubauten nur felten die Reguli⸗ 
rung des Platzes um das betreffende Gebäude mit ins Auge gefaßt 
werde. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes iſt nun auf's Neue em: 
pfohlen, auf die Ausführung der bezüglichen höheren Intentionen mög: 
lichſt hinzuwirken. N 


wurden que größere Solopiecen auf der Oboe und Klarinette, ſowie eine neue 


gern geſehene und gehörte Quodlibet: 


n e Das Haus war auf den erſten Plätzen gut beſetzt; doch hätten wir 
dem ſtrebſamen Benefiziaten einen beſſern Succeß gewünſcht. 


Ratibor, 19. Juli. Der hierſelbſt bereits feit dem 1. Oktober 
1834 beſtehenden Reſſourcen⸗Geſellſchaft find Korporations-Rechte, 
ſoweit ſolche zur Erwerbung von Grundſtücken und Kapitalien erfor⸗ 
derlich find, allerhöchſt in Gnaden verliehen worden. 


A Loslau, 19. Juli. In der letzten Woche hatten wir einige 
Gewitter. Geregnet hat es jeden Tag und faſt immer mehrere Stun- 
den hintereinander. Für die Kartoffelfelder war dies namentlich 


8 von unberechenbarem Nutzen, aber auch auf den Markt iſt der Regen der 


vergangenen Woche nicht ohne Einfluß geblieben. Die Lebensmittel, 
beſonders die Getreidearten, ſind — und ob auch gerade noch nicht 
bedeutend — in den Preiſen heruntergegangen. Wenn die Butter ver: 
bältnißmäßig noch zu theuer bezahlt werden muß — das Quart (das 
it 2 Pfund alten Gewichts) koſtet 14—15 Sgr. — ſo ſind, wie im⸗ 
mer, die Händler daran ſchuld, welche durch ihre ſtarken Aufkäufe nicht 
blos den Gegenſtand vertheuern, ſondern durch ihre geſchickten Mand: 
ver auch dahin wirken, daß von demſelben nur ſo wenig als moͤglich 
auf den eigentlichen Markt kommt. 

Da wir ſeit geſtern wieder das ſchönſte warme Wetter haben, ſo 
iſt heute ſchon an mehreren Stellen im Umkreiſe unſerer Stadt mit 
dem Roggenſchnitt angefangen worden. Es würde dies ſchon, wie an⸗ 
derswo, in der vorigen Woche geſchehen ſein, wenn nicht eben die an⸗ 
haltend naſſe Witterung daran gehindert hätte. 

Wie alljährlich am Scopulierfeſte, wurde auch am geſtrigen Sonn⸗ 
tage in der hieſigen katholiſchen Kirche ein großer Ablaß abgehalten, 


dem Schlamme hervorgezogen, unter das Gefolge des Geſandten von 


vorgeſtellt. Sein Anſtand war der eines Fürſten, vereint mit dem 
Eindrucke eines wilden Piraten. Die Abkunft von den Pescara's war 
dunkel, doch waren die Zeugniſſe da, daß fein Wappen ein untadeliges, 
fei, und Mitglieder feiner Familie fid) in den Registern des goldenen 
Buches des venetianiſchen Adels fänden. Dies genügte. In einer 
Zeit, wo ſo viele glückliche Abenteurer umherzogen, die Soͤhne von 
Vätern, die dieſe Söhne nicht anerkannten, wollte und konnte man 
nicht fo genau prüfen. War doch Don Juan von Oeſterreich ſelbſt 
ein ſolcher Abenteurer. Der Marquis Pescara wurde mit Beifall auf⸗ 
genommen, und Aretino führte ihn in das Haus des Fürſten Roma⸗ 
gnola ein. l 

Junia, die eiskalte Marmorſchönheit, ging in die ihr gelegte Falle. 
Der Hand eines Granden von Spanien, des Herzogs von Olivarez, 
zog ſie die Vermählung mit dem trobigen Pescara vor. In Bologna 
ward die Hochzeit mit fürstlicher Pracht gefeiert. Nach Sternberg aber 
theilte Aretino — der Schriftſteller muß wohl feine hiſtoriſche Berech⸗ 
tigung dazu haben, daß er Aretino 's Rache mit ſo gemeiner Schmach 
befleckt — mit dem Bravo⸗Marquis den Raub des Heirathsguts. 

Sieben Jahre waren verſtrichen, nachdem Junia dieſe Verbindung 
geſchloſſen. Welche Jahre für das reizende Weib, das deutet die fol- 
gende Scene an, die in Rom ſpielt. Tizian hat inzwiſchen den Höhe⸗ 
punkt ſeiner Wirkſamkeit erreicht. Eines Abends ſitzt der berühmte 
Künftler mit einigen Freunden bei einem kleinen Seftmable in der Villa 
des Kardinals Orſini in Rom, da wird ihm gemeldet, daß Jemand 
ihn zu ſprechen wünſche. Es iſt der Bote einer vornehmen Dame, die 
ihn zu ſich beſcheidet. Der Name dieſer Dame klingt dem Künſtler 
fremd ins Ohr, dennoch machte er ſich ſogleich bereit, dem Diener zu 
folgen, indem er feine Freunde nur wenige Augenblicke zu verlaſſen ge⸗ 
denkt. Er wird in einen Palaſt geführt und dort in einem prachtvoll 
dekorirten Gemache allein gelaſſen. Bald offnet ſich die Thür und eine 
boch und ſchlank gewachſene Frau, in ſchwarze Schleier gehüllt, tritt 
herein, bleibt ſtehen und ſcheint ſich die Züge und die Geſtalt des 
Künſtlers mit Aufmerkſamkeit zu betrachten. Endlich nimmt fie einen 
Seſſel ein, ihrem Gaſte gegenüber. Als fie den Schleier zurückſchlägt, 
glaubt Tizian, dieſe edlen, reinen Formen, die die Schönheit, aber 
auch die Kälte des antiken Marmors an ſich tragen, ſchon einmal ge⸗ 
ſehen zu haben. 


zu welchem ſich jedoch — und gewiß nur in Folge deſſen, daß es 
3 onnabend faſt den ganzen Tag hindurch ſtark regnete — auch weniger 
elk aus der Umgegend, als es ſonſt der Fall zu fein pflegt, hier ein: 

gefunden hatte. 
Stelle des eie Kreisgerichtskommiſſion wird nicht verkleinert, da die 
der beſetzt 55 1. d. M. von hier abgegangenen Richters bereits wie⸗ 
es bald W die des zu gleicher Zeit mit abgegangenen Aktuars 
erhält ein neues 8 — Die Dorfgemeinde Stodoll (bieſigen Kreiſes) 
21ſten) ein rei g ulgebäude. — In Robnit wird übermorgen (den 
. "98 abgehalten. — An Stelle des aus dem Re: 


präſentanten⸗Kollegio der hieſige y / 5 
nunmehrigen Gemeindevorſtehers eme ausgeſchierenen, 


Kaufmann Carl Schäfer zum 


auch ſchon ſeitens der koͤnigl. Regierun beſtäti * t 
einigen Wochen an jedem Sonntag, nen: N Bd 
wieder der Sammelplag vieler Erholung ſuchenden Familien aus den 
Städten der Umgegend geweſen. — Der Gefundheitszuſtand im Kreiſe 
iſt ein recht befriedigender. 


Pilchowitz. [Erweiterung des Hoſpitals.] 
der menſchenfreundlichen Wohlthäter des Barmherzigen⸗Brüd 
in Pilchowitz (. Brest. Ztg. vom 28. April d. J.) haben 
herzige Gönner auf's Neue zahlreich angeſchloſſen und if es dem 
zeichneten eine angenehme Pflicht, deren Namen und die gütigſt y 0 
neten Beitraͤge der Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Der Himmel wolle denſelben für ihre Barmherzigkeit und 
liebe den reichſten Lohn werden laſſen. 

Rauden, den 20. Juli 1858. Hofrath Dr. Roger. 

Se. kaiſ. Hoheit der Hoch- und Deutſchmeiſter Erzherzog Maximilian von 
Oeſterreich 300 Thlr. 


7 * 4. 


Herr Graf von Fürſtenberg⸗Skamm heim 50 „ 
Herr Graf von Balleſtrem auf Ruda 50 7 
Herr Rittergutsbeſitzer Polednik auf Lifiet ............... 5 
Se. Durchl. der regierende Fürſt Alois von und zu Lichtenſtein 150 „ 
Freifrau Charlotte von Rothſchild e 7 
Herr Graf von Bathvany⸗Stattmannn . 20 „ 
Se. Durchlaucht der hochwürdigſte Fürſt⸗Erzbiſchof von Olmütz, 

Landgraf Friedrich von Fürſtenbendn g 100 „ 
Herr Graf von Saurma⸗Jeltſch auf Tworlau ............. 25 
Se. Hoheit der Serien Eugen von Württemberg. 25 „ 
Herr Graf von Frankenberg auf Pilchowiig gz 150 „ 
Se. Durchlaucht der Fürſt Max von Fürſten berg 60:7 
Se. Durchlaucht der Prinz Emil von Fürftenberg.......... 25 „ 
5 Baron von Welczek auf La band 19 

err Rittergutsbeſitzer Gemander auf Bell .............., 50 „ 
Se. Durchlaucht der Prinz Adolph von Hohenlohe⸗Ingelfingen 100 „ 
Ibre Durchlaucht die Frau Herzogin von Sagan, eingehen 

von Kurland .. e RENNEN TEN NU 
Herr Oberamtmann Tilgner in Schlawenküß .........-... 10 „ 
Sammlung des berzogl. Oberförſters Elias zu Rachowitz . 26 „ 
Herr Kammerherr von Selchow auf Rud niit 29. 5 
Se. Excellenz der Herr Graf von Schaffgotſch, freier Standes: 

herr gu Warmen ae Uds UA 100 „ 

4 ¿ \ In Summa 1591 Thlr. 
Hierzu die unter dem 28. April d. J. in dieſen Blättern be: IR 


kannt gemachten Betrage voonnn . 2940 


” 


Gejammt=Summa 4531 Thlr 
Noti d vinz.) Hirſchberg. A 4 
— für e mcr me rante De benen en 


8 olge des Vertrages über die zittau⸗reichenberger Bahn, worin 


tans 
Die 


„Ihr erkennt mich nicht wieder, Meiſter,“ hebt ſie an, 


a in Ferrara geſehen 33 
„Fürſtin Romagnola!“ ruft der Künfer ae 
„So hieß ich damals“, entgegnet ſie. 

„Ihr ſeid vermählt?“ — 

„Geweſen.“ 


Nach dieſen Worten entſteht eine Pauſe. Die Da 
den nieder und ihre Stirn iſt ummwöltt, die ſtarre Bläſe hau 82288 
ſcheint ſich noch geſteigert zu haben. Mit Anſtrengung nimmt ſie end⸗ 
lich wieder das Wort und ſagt: „Damals, Meiſſer Tizian, wünſchtet 
Ihr mein Bild zu malen, ich hatte Gründe, Euch dieſes Begehren, 
obgleich es meiner Eitelkeit ſchmeichelte, abzuſchlagen. Ich komme, um 
Euch zu bitten, dieſes Bild jetzt zu ſchaffen. 

„Ihr ſollt in mir Guern gehorſamen Diener finden, Signora. 
Beſtimmt nur gleich den Tag und die Stunde, denn ich mache diesmal 
nur einen kurzen Aufenhalt in Rom.“ 

„Laßt es morgen in der Frühſtunde ſein.“ 

„Wohl. Ihr wünſcht doch ein Bildniß?“ 

„Nicht das allein. Ihr ſollt mich in Verbindung bringen mit der 
Madonna und dem Chriſtkinde, und zwar will ich als Reuige und um 
Vergebung Flehende vor der Mutter Gottes erſcheinen.“ 

Tizian, und dies wäre denn die Entſtebung jenes Bildes von ihm 
auf der dresdener Gallerie, malte fie demnach, wie fie in einem ein⸗ 


„es find 


fachen weißen Gewande vor der thronenden Madonna ſteht. „Es war 0 | 
allerdings nicht die Demuth und Zerknirſchung einer Magdalena“, 


fagt Sternberg, „wie man fie gewöhnlich darſtellt, es lag zu viel 
Trotz, zu viel finſterer Unmuth in dieſen Zügen, aber es war dennoch 
eine irdiſche Größe, die ſich vor der himmlischen beugte. Das mun: 
dervolle Gemälde, das Tizian geſchaffen, zeigt uns 
dieſes ſtolzen, nicht gebeugten, nur gebrochenen Weibes.“ — Von dem 
Geheimniß, das ihre Brust verſchloß, verrieth Junia dem Künſtler 
nichts. Sie beklagte den Verluſt ihres Vaters, aber von dem Gemahl 
weder, noch von den zwei Kindern, die ſie ebenfalls ſeit Kurzem durch 
den Tod verloren, ſagte ſie nichts. 

2 7 Jahre nach der Vollendung des Tigianifhen Bildes erfüllte 
Rom die Kunde von einer entſetzlichen That. Die Thäterin ſelbſt jedoch 
war nicht mehr unter den Lebenden. Die Marcheſa Pescara, fo hats 


ten jetzt die Nachforſchungen ermittelt, hatte ihren Mann und ihre 2 
rege gewor⸗ 


Kinder vergiftet. Der Verdacht war bereits ſchon einmal 


Der M «y 
er; H en 


Menſchen⸗ . r 


e, welcher 
amtirte, berangenabt; in der Frühpredigt f ah 


den Seelenzuſtand, % 


Cbauſſer, bei welcher Görlitz in aller Stille 20000 Thaler verloren hat, war 


ein übler Vorgang. j 
. Guben. Der Geſellſchaft, welche eine Eiſenbahn von hier nach Burks⸗ 
dorf bei Rieſa (aber noch preußiſch)) quer durch die Niederlauſitz bauen will, 
Mt, wie man hört, ebenfalls die Zinsgarantie durch den Staat grundſätzlich 
* nicht bewilligt worden. Es wird dies mit der koktbus⸗görlitzer auch der Fall 
ſein. — Eine Anzahl bieſiger „Biedermänner“ hat Anträge an landwirihſchaft⸗ 
liche Vereine geſchickt, um „Abſchaffung der Schwurgerichte“ zu petitioniren. 
Der pelpliner Verein veröffentlicht ſeine Entrüſtung über ein ſolches Anmutben. 


Handel, Gewerbe nud Ackerbau. 
É 3 Poſen, 19. Juli. Nachdem nunmehr die Berathungen der Generalver⸗ 
ſammlung des landſchaftlichen Kreditvereins hierſelbſt beendiget worden, 
d die betreffenden Beſchlüſſe dem Miniſterium zur enehmigung zugegangen. 
In den Eisungen führte der königl. Landſchafts⸗Kommiſſarius, Herr Oberprá: 
ident v. Puttkammer, den Vorſitz. Zuvörderſt wurde über den Zuſtand der 
landſchaſtlichen Fonds Bericht erſtattet, derſelbe ſtellt ſich folgendermaßen ber: 
aus: Die landschaftliche Pfandbriefs Anleihe beträgt in 4% Pfandbrief n 
13,759,200 Thlr., in 314% Pfandbriefen 11,787,260 Thlr., zuſammen alſo 
25,546,460 Thlr., hiervon fino bis einſchließlich der Weihnachtsverſur 1857 
amortiſirt, in 4% Pfandbriefen 6,153,850 Thlr. 3 Thle 11 Sgr. 3 Pf. 


und 3 T 
blaar, in 34% Pfandbriefe 3,392,460 Thlr. und 19 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. baar, 
von Seiten der Pfandbriefsſchuldner und in Folge von Rentenablöſungen find 
gekündiget: in 4% Pfandbriefen 3,504,675 Thlr., in 34% Pfandbriefen 
6,440 Thlr., ſonach beträgt das verbleibende Pfandbriefskapital 11,859,035 

Thlr. Die landſchaftlichen Rückſtände belaufen ſich bis zur Weihnachtsverſur 
1857 auf 14,296 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf., und aus der erwähnten Verſur auf 
31,341 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. Der Bericht über die im v. J. erledigten Ge: 
ſchäfte ergiebt, daß auf Requifition der Gerichte und wegen landſchaftlicher Ge: 
bührniſſe 23 Güter unter Sequeſtration, 19 subhasta geſtellt find, und zwar 

+ 16 auf Antrag der Gläubiger und 3 behufs Theilung, keine aber im Intereſſe 
der Landſchaft. Der eigenthümliche Fonds der Landſchaft beſtand zu Weihnach⸗ 

ten 1857 aus 4% Pfandbriefen 313,400 Thlr., aus 31% % Pfandbrieſen 891,380 
Thlr., aus baar 63,233 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf., hierzu tritt ein für die Land⸗ 
ſchaft auf hieſige ſtädtiſche Grundſtücke zur erſten Stelle eingetragenes auf 8459 
. lr. 20 Sgr. 9 Pf. validirendes Kapital, und das landſchaftliche Gebäude, 
deſſen Bau 76,856 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. gekoſtet hat, es beträgt daher der 
geſammte eigenthümliche Fonds 1,353,329 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. Es ergiebt ſich 
demzufolge ein ſehr günſtiges Reſultat, während nach dem der letzten General⸗ 
nl erſtatteten Berichte im Jahre 1846 der Tilgungsſonds 4,638,825 
Thlr. betragen, beläuft er ſich jetzt auf 13,687,425 Thlr., und während im ge⸗ 
dachten Jahre der Beſtand der eigenthümlichen Fonds in Pfandbriefen und baar 
509,577 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. ausmachte, find in demſelben jetzt 1,268,013 Thl. 
17 Sgr. 11 Pf. vorhanden. Demnächſt lagen 28 Gegenſtände zur Berathung 
und Beſchlußnahme vor, von denen indeß 18 fein allgemein wichtiges Intereſſe 
boten, als Reviſion der beiden landſchaftlichen Kaſſen und deren 
Rechnungen, die dechargirt wurden und gleichzeitig ſowohl der General- wie der 
e für die vortheilhaften Operationen und für die bedeutenden 
Erſparniſſe, welche aus dem Adminiſtrations⸗ zu dem eigenthümlichen Fonds 
p efloſſen, einbellig Dank ausgeſprochen wurde; ferner der Erlaß eines Ben: 
5 ionsreglements für die Landſchaftsbeamten; Genehmigung der erfolgten 
ahlung des einem Beamten einbehaltenen Gehalts, ſowie die Erſtattung der 

duch einen Landſchaftsrath in einer Taxſache bezahlten Koſten aus dem land⸗ 
ſchaftlichen Adminiſtrationsfonds; die Feſiſtellung des Gehaltsabzuges bei Be: 
urlaubung des Kurators der General- Landſchaſtskaſſe; die Art der künſtigen 
Anftellung landſchaftlicher Beamten, namentlich follen die Syndiker, Rendanken 
und alle übrigen Beamten der General: und Provinzial⸗Landſchafts⸗Direltion 
nicht mehr auf Lebenszeit, ſondern nur auf die Dauer der erſten Series, näm⸗ 
lich bis zum Aufhören der Verpflichtung zur Zahlung der Zinſen von den 4% 
Pfandbrieſen angeſtellt werden, es ſoll ihnen jedoch bei dem Schluß dieſer Se⸗ 
tie, für den Fall, daß ſie entbehrlich werden, wenn ihre Führung untadelhaft 
war, eine Entſchädigung gezahlt werden, welche Abfindung für eine Sjährige 
Di.ienſtzeit auf Höhe eines 2jährigen Gehalts, für eine 10jäbrige auf Höhe eines 
+ Bjábrigen Gehalts und für eine 15 oder mehrjährige auf Höhe des von ihnen 
bezogenen 4jährigen Gehalts feſtgeſetzt wurde, hierbei foll aber den erwähnten 
Beamten im Fall der Geſtattung einer 3. Serie des landſchaſtlichen Vereins 
das Vorzugsrecht bei Beſetzung der nöthigen Aemter je nach ihrer Qualifikation 

' vorbehalten bleiben, wogegen ſie das Recht auf die Averſionalſumme verlieren, 
ſobald ihnen ein ſolches Amt zu Theil wird, die Diätarien aber follen, da dies 
- jelben ſchon bei dem Penſions⸗Reglement berückſichtiget worden, an dieſen Vor⸗ 
+ tbeilen nicht Theil nehmen; ferner die Aufhebung des Verſiegelns der laſſirten 
fandbriefe die Ermäßigung der Reiſekoſten der landschaftlichen Beamten und 
putirten, was indeß nicht beliebt wurde; die Anſtellung eines Regiſtrators 
bei der General⸗Landſchaftsdirektion mit einem jährlichen Gehalte von 6 0 Thl.; 
die Feſtſetzung der neuen Etats für die Landſchafts⸗Direktionen und Ertheilung 
von Gratifikationen; die Vergrößerung des Unterſtützungsſonds für Wittwen 
3 und unverſorgte Kinder verftorbener armer Landſchaftsbeamten, wozu nunmehr 
Aäährlich 200 Thlr. aus dem eigenthümlichen Fonds fließen ſollen; die Einfüh⸗ 
we; der Gasbeleuchtung im Landſchaftshauſe; die Wahl von 2 General⸗Land⸗ 
Br Ahalteräthen und 3 Stellvertretern, fo wie 6 beſtändiger Mitglieder des Pro: 
binziallandſchafts⸗Kollegii, es wurden gewählt, zu General: Landſchaftsräthen bie 
Herren Jos, v. Ulatowski und Marcell v. Zoltowski, zu Stellvertretern die Her⸗ 
ten A. d. Guttry, v. Haza⸗Radlitz und Severin v. Skorzewski, zu permanenten 
Mitgliedern des Provinzial⸗Landſchaftskollegii die Herren Carl Bardt, Ad. Graf 
Bninskli, nur v. Jaraczewski, Victor v. Zakomicki, Theodor Graf Mycielski 
und M. Sypniewski; die . — der Art der Ausfertigung und Eintragung 
der Pfandbriefe, es ſoll namentlich hierbei von nun an wie bei den weſtpreu⸗ 
biſchen Pfandbriefen verfahren werden, jedoch mit der Modifikation, daß auf den 
Pfandbriefen der Konvertirungsſtempel nicht aufgedrückt werde, da bis jetzt bei 
der hieſigen Landſchaft keine Pfandbriefe tonvertirt worden: das Geſuch zweier 
+ Safienbeamien der Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion, ihr Penſionsrecht betreffend, 
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den, doch hatten die Stellung der Verbrecherin und ihre mächtigen 
Verwandten ihn niedergehalten; nun kam es jetzt zur Öffentlichen. An: 
klage. Aretino — hatte dieſe Anklage erhoben. Die Marcheſa fand 
man eines Morgens todt in ihrem Gemache. 

Wie viel Wahrheit, wie viel Dichtung in dieſer Darſtellung Stern: 
bergs ſein mag, das laſſen wir bei Seite. Jedenfalls gewinnt die 
gedankenvolle Betrachtung der Meiſterwerke durch ſolche Legenden. 
»Ebenſo wie ſich eine Landſchaft noch ſchöner belebt durch die Sagen, 
welche der Volksglaube in dieſe Landſchaft verlegt. 


Tegernſee, 17. Juli. Heute Mittag kam ein ſogenannter „Ka— 
metwagen“ hier durch, d. h. ein Wagen, deſſen ſchoͤnes Viergeſpann 
den Hausrath eines ländlichen Bräutigams enthielt. Hintendrein kam 
eine mit Bändern und Laub wohlgezierte ſchöͤne, braune Kuh, welche 
zur Morgengabe gehört, An der Stirne trug fie nach altem Brauche 
einen funkelnden Frauen⸗Zwanziger. Das Einziehen der Zwanziger 
wird alſo auch auf die Gebräuche des Bergvolkes ſtörend wirken. Die 
Fremden alle, Herren und Damen, und beſonders Ihre Landsleute, 
flamen herzu, den hochzeitlichen originellen Hausrath zu beſchauen. 
inten waren zwei große weißgeſcheuerte Waſſerzuber und ein Waſſer⸗ 
ſchaͤffel, daneben ein polirter Kommodenkaſten und 2 ſchöne Seſſel. In 
der Mitte ein hoher Kleiderkaſten, reich und bunt bemalt von vom 
Dorfmaler und Schreiner Johann Sigl von Helfendorf, Log. Aibling. 
Auf den Thürflügeln waren Heiligenbilder, auf der Rückſeite vier länd⸗ 
Allche Figuren, die vier Jahreszeiten darſtellend. Die beiden rothbebän⸗ 
derten und ſchneeweißen Hochzeitbetten ſtanden hoch obenauf ſich gegen 
über. Das Holzwerk daran war blank politt. Auf einer Bettſtelle 

war das Bild des h. Joſeph, auf der anderen das der Mutter Anna, 
auf einer dann noch der wohlgetroffene Heimathsort des Bräutigams, 
Neukirchen bei Miesbach, auf der anderen eine Alme mit einer Sen⸗ 
nerin, die Kuh melkend. Das Ganze machte auf alle Städter einen 
freundlichen Eindruck, welcher ſich noch ſteigerte, als der Bräutigam 
deen Anweſenden den Bierkrug kredenzte und fie, ihnen die Hand freudig 
keichend, zur Hochzeit einlud, welche Montags zu Egern fein wird. 


meint, der Anblick feines Kametwagens mochte auch den hohen Herr- 
ſchaſten im Schloſſe gefallen, und er fragte deshalb dort an, ob er 
aan deſſen Seefronte denſelben vorüberführen dürfe. Das originelle Ans 
gebieten ward jedoch abgelehnt, „da der König der Ruhe bedürft.“ 


Pre 
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Die Meiſten fagten ihre Theilnahme zu. Der Bräutigam hatte ge 


i 


io, wie das eines Kalkulators um Erhöhung der ihm bewilligten Emeritalpen⸗ 
ſion; endlich die Feſtſtellung, daß die ‚ie des Portos für die Korreſpon⸗ 


denz wegen Einziehung landſchaftlicher Zinsreſte bis zur Einleitung der Segue⸗ 
ſtration oder Obſervation aus dem landſchaftlichen MminiftrationsTonde gef 
hen ſoll und die Beſtimmung, daß die General: und Provinzial⸗Landſchaftsräthe 
berechtiget und verpflichtet ſein ſollen, auch nach Ablauf ihrer Dienſtzeit dem 
Amte fo lange vorzujteben, bis der in ihre Stelle erwählte Rath beſtätigt wor: 
den, hiernächſt aber noch die ihnen übertragenen und begonnenen Geſchäſte, in 
ſofern dies die Direktionen für nothwendig erachten, zu erledigen und zwar mit 
derſelben geſetzlichen Kraft und Giltigkeit, als wenn ſie ſolche während ihrer 
Amtsführung beſorgt hätten. Die übrigen 10 Berathungsgegenſtände und de⸗ 
ren Beſchlüſſe waren dagegen von allgemeinem und theilweife von ſehr wichti⸗ 
gem Intereſſe. Zunächſt die Entſcheidung, daß von den wegen Unglücksfällen 
geſtundeter Landſchaftszinſen, Verzugszinſen in Zukunft nicht mehr gefordert, 
und die ſeit dem 17. März 1849 ſchon bezahlten, einſchließlich der für die Weih⸗ 
nachtsverſur 1848 geſtundeten Zinſen, den Intereſſenten erſtattet werden follen. 
Anbelangend die Art der Verwendung des eigenthümlichen Fonds und deſſen 
Vertheilung, ſo wurde zuvörderſt dargelegt, daß zu den in der Kreditordnung 
beſtimmten Zwecken und zur Erſtattung des von Sr. Majeſtät dem Könige vor⸗ 
eſchoſſenen Kapitals von 2 0,000 Thlr., eine Summe von 500,000 Thlr. in 
Sfandbriefen ausreichen würde und nach Abzug derſelben von dem Beſtande 
am 1. Juli 1857 727,703 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. verblieben. Ein Vorſchlag ging 
nun dahin, dieſen Ueberſchuß dem Tilgungsſonds zu überweiſen oder aus dem 
Ueberſchuſſe des eigenthümlichen Fonds theilweiſe Abzahlungen landſchaftlicher 
Darlehne in demjenigen Betrage zu bewirken, welcher aus dem gedachten Fonds 
jedem einzelnen Gute zufallen wird, und zwar in 4% Pfandbriefen bei Gütern, 
welche blos mit 4% oder mit 4% und 3½ % Pfandbriefen belaſtet find, 
in 3% Pfandbriefen dagegen bei Gütern, auf denen lediglich 34% Pfand: 
briefe haften, wobei die Amortiſation des abzuzahlenden Theils des urſprüng⸗ 
lichen Kapitals hinzugerechnet werden ſoll; ferner wurden mehrere Projekte über⸗ 
reicht, welche den Zweck haben, den Mitgliedern des landſchaftlichen Kreditver⸗ 
eins zu Hilfe zu kommen, und zwar zwei Projekte behufs Gründung einer po⸗ 
jener Landſchaſtsbank, wozu aus dem eigenthümlichen Fonds 1 Million Thaler 
in 34% Pfandbrieſen beſtimmt werden ſoll, die auf adelige Güter in hieſi⸗ 
ger Provinz bis auf Höhe von % der landſchaftlichen Taxe in Bankbillets, 
welche ſich durch Zahlung von 5 % des Darlehns amortiſiren, ausgeliehen wer⸗ 
den ſollen; ebenſo ein Projekt zur Zahlung eines Vorſchuſſes von 1 Million 
Thalern in 3 % Pfandbriefen aus dem erwähnten Fonds behufs Anlage einer 
Bank zu landſchaftlichen Darlehnen für Vereinsmitglieder, welche von einer Ver: 
ſur zur andern in baarem Gelde oder in unverzinslichen, auf Höhe von einer 
Million Thaler auszugebenden Banknoten, gegen Ausſtellung eines von zwei 
Mitgliedern des landſchaftlichen Kreditvereins girirten Wechſels unter der Be⸗ 
dingung gewährt werden ſollen, davon 5 Prozent Zinſen zu entrichten, welche 
nach Abzug der Verwaltungskoſten zum eigenthümlichen Fonds fließen und in 
Pfandbriefe umzuwandeln ſein werden; ſodann ein Projekt zur Ertheilung von 
Darlehnen aus dem gedachten Fondsbeſtande an die Vereinsmitglieder auf die 
Dauer der Amortiſationsperiode der 4% Pfandbriefe, und zwar in 34% 
Pfandbriefen nach dem Nennwerthe, hinter der bisherigen landſchaftlichen An⸗ 
leihe, bis auf Höhe von % der Darlehnstaxe, unter der Verpflichtung, die Rück⸗ 
zahlung in eben ſolchen Pfandbriefen nach dem Nennwerthe oder baar zu lei: 
Prozent Zinſen zu entrichten, nämlich 3½ % vom Darlehn und 

1% % zur Amortiſation der Schuld; endlich ein Projekt zur Bewilligung von 
Darlehnen aus dem erwähnten Fondsbeſtande an die Vereinsmitglieder auf die 
Dauer der Amortiſation der 4% Pfandbriefe, gegen Zurückzahlung nach halb⸗ 
jähriger Kündigung und gegen Entrichtung von 4 Prozent Zinſen in halbjäh⸗ 
rigen Raten, um damit die halbjährigen Zinſen von ſämmtlichen, zum land⸗ 
ſchaftlichen Kreditverein gehörigen Gütern zu berichtigen, wenn ſolche keine Zins⸗ 
rückſtände ſchuldig und nicht unter Segueftration oder Subhaſtation ſtehen, und 
zwar nach erfolgter Einwilligung der Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion und Aus⸗ 
ſtellung einer Anweiſung auf den qu. Fonds über das gegebene Darlehn, worin 
die Zuſicherung enthalten, daß, wenn daſſelbe in der angegebenen Zeit nicht 
zurückgezahlt werden ſollte, gegen den Schuldner die landſchaftliche Exekution 
vollſtreckt werden wird. Es wurde indeß keines dieſer Projekte zum Beſchluſſe 
erhoben, weil es überhaupt für zweckmäßig erachtet wurde, die Beſtände des 
eigenthümlichen Fonds ganz unberührt zu laſſen, um damit für den Fall der 
Genehmigung einer 3. Serie des landſchaftlichen Vereins geeignete Operationen 
vornehmen zu können, wodurch den neuen Pfandbriefen ein angemeſſener Cours 
verſchafft werden würde. Bezüglich der Vertheilung des eigenthümlichen Fonds 
reſp. des Theilnahmerechts der 1 der 2. Serie und der . 
nach welchen beim Ausſcheiden der Mitglieder des ältern Vereins die Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen beiden Serien erfolgen ſoll, wurde folgende Art proponirt: 
Das von Sr. Majeſtät dem Könige vorgeſchoſſene Kapital von 200,000 Thlr. 
ſoll mit dem Schluß der Amortiſation der 4% Pfandbriefe auf die im Ver: 
bande verbleibenden Mitglieder übergehen, dagegen ſollen die Ueberſchüſſe des 
Fonds zwiſchen der 4% und 34% Serie, im Verhältniſſe der qu. Darlehne, 
welche für jede der beiden Serien bei Beendigung der Amortiſation der 4% 
Pfandbriefe eingetragen ſind, getheilt werden, es würden ſodann die im Verein 
zurückbleibenden Mitglieder verpflichtet fein, auf ihren Antheil, das Landſchafts⸗ 
Gebäude nach der Baukoſten⸗Summe von 76,856 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf., des⸗ 
gleichen das auf hieſige ſtädtiſche Grundſtücke für die Landſchaft 3 
Kapital, welches jetzt 8665 Thlr. 6 Sgr. beträgt, inſoweit daſſelbe beim Schluſſe 
der 1. Serie noch nicht amortiſirt fein wird, fo wie ſämmtliche, aus dieſem 
onds für ſequeſtrirte oder ſubhaſtirte Güter und zur Deckung rückſtändiger Zins 
125 nicht minder alle bei der Auseinanderſetzung vorhandenen Aktiva dieſes 
Fonds mit dem Rechte zu deren Einziehung anzunehmen, ebenſo ſoll die Ver⸗ 
waltung des Zinſenreſtenfonds und des Depoſitoriums auf die im Verbande 
verbleibenden Mitglieder mit der Verpflichtung übergehen, die Zinsrückſtände 
einzuziehen und die noch im Umlauf befindlichen Coupons auszuzahlen, ferner 
ſollen die im Verein zurückbleibenden Mitglieder, inſofern zur Zeit der Ausein⸗ 
anderſetzung penſionirte Beamte vorhanden ſind, die Verpflichtung haben, den⸗ 
ſelben die Emerital⸗Penſion fortzuzahlen, ebenſo die Beamten und Diátarien 
der Landſchaft zu übernehmen und die entbehrlichen beſtimmungsmäßig zu ent⸗ 


ſten und 5 


Ich frug den Hochzeiter, einen rüſtigen Mann in den Vierzigern, ob 


ihn dieſe Ablehnung verdrieße. 


Er meinte aber: „Deshalb ſind wir 
doch gut Freund!“ f 


(N. Pr. 3.) 

[Was man in Berlin eine Promenade im Freien nennt.] 
Vor einigen Tagen wurde in den hieſigen Blättern eine „herrſchaft⸗ 
liche Wohnung mit dazu gehöriger Promenade im Freien“ zum Ver⸗ 
miethen angekündigt. Ein alter Herr, der mit ſeiner gleichfalls bejahr⸗ 
ten Ehefrau eine ſolche Wohnung ſuchte, begab ſich deshalb mit dieſer 
nach dem bezeichneten Hauſe. Wie erſtaunte er aber, als ihm die 
von dem Hauswirth zu vermiethende „herrſchaftliche Wohnung“ als 
im vierten Stockwerk liegend bezeichnet wurde. Auf deſſen läſtiges 
Andrängen mußte er noch die Wohnung beſichtigen. Er fand dieſelbe 
zwar ſchicklich eingerichtet, äußerte jedoch, daß ſowohl ſeine als die 
Kräfte ſeiner Frau zu ſchwach ſeien, um täglich dieſe Höhe einigemale 
hinaufzuklimmen und wieder herabzuſteigen, fon der Gartenpromenade 
wegen, um die es ihm hauptſächlich zu thun ſei. „Oh! das haben 
Sie außerordentlich bequem, entgegnete der Wirth, Sie brauchen des⸗ 
halb nur noch eine Treppe höher zu ſteigen, dann ſind Sie auf dem 


flachen Dache, wo Sie eine Fülle der herrlichſten Oleander-, Gera: 


nium⸗ und Roſenbaumtöpfe finden werden. Und reinere Luft treffen 
Sie in ganz Berlin nicht! Auch vor läſtiger Geſellſchaft, welche ſonſt 
noch ſo häufig den Genuß auch des ſchönſten Gartens verleidet, ſind 
Sie ſicher.“ — Der Wirth hat ſicher einmal eine Reiſe nach Neapel 
gemacht, wo auch die Wohnungen je näher den Wolken, deſto vorneh— 
mer und theurer werden. (N. P. 3.) 
[Eine Jagdgeſchichte.] Aus dem Kreiſe Puttwil wird von 
Petersburg ein ſeltſamer Vorfall berichtet: Während einer Bärenjagd 
gerieth ein angeſchoſſener Bär in ein Dorf, wo ihm ein Aufſeher zu 
Leibe ging, der jedoch von dem angeſchoſſenen Thiere genöthigt wurde, 
ſich in den Fluß zu werfen. Der Bär ſprang nach, der Verfolgte 
tauchte unter und entkam. Der Bär verſuchte an das jenſeitige Ufer 
zu gelangen, ſtieß während des Schwimmens mehrmals ein fürchterli⸗ 


ches Gebrüll aus und erreichte mit Mühe das Ufer, an dem er empor 


klomm und zum größten Erſtaunen der Zuſchauer einen ungeheuren 
Wels an feiner Hinterpfote mit aus dem Waſſer heraus brachte. Der 
Wels hatte ſein Hinterbein bis zum Gelenk verſchlungen. Beide 
Thiere wurden von den herbei eilenden Jägern getödtet. Der Bär 
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schädigen, biefür follen fie aber auf ihren Antheil 100,000 Thlr. aus dem Fonds 
erhalten 8 ihnen die nicht erhobenen Beträge für gekündigte 4% Pfandbriefe 
nach deren gerichtlicher Amortiſation als ausſchließliches Eigenthum über⸗ 
wieſen werden, demnächſt würden nach erfolgter Vertheilung des Fonds zwi⸗ 


„lien beide Serien die Mitglieder an demjenigen Theile partizipiren, welcher auf 


die Serie fällt, zu welcher ſie gehören, und zwar im Verhältniſſe der Darlehne, 
welche auf deren Gütern am Schluſſe der Amortiſation der 4 % reſp. 3¼ % 
Pfandbriefe eingetragen ſein werden, der alsdann zu beſtimmende Betrag des 
Antheils ſoll jedoch nicht den Perſonen, ſondern den zur Landſchaft gehörigen 
Gütern zu Gute kommen, alſo nur der zeitige Gutseigenthümer ein Recht an 
den eigenthümlichen Fonds haben, jedoch die Auszahlung ſeines Antheils nicht 
fordern können, vielmehr ſoll in dieſer Beziehung der Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung, welchen dieſelbe wegen Benutzung des nach Serien vertheilten 
eigenthümlichen Fonds jederzeit zu erlaſſen berechtiget iſt, für ihn verpflichtend 
ſein, obzwar mit dem Vorbehalte, daß die Zinſen zu 3½ % jedenfalls dem 
zeitigen Gutseigenthümer von ſeinem Antbeil geſichert bleiben müßten, endlich 
aber foll der auf die ältern Mitglieder des Vereins fallende Theil des qu, Fonds 
am Schluſſe der Amortifation der 4 % Pfandbriefe zur ſchnelleren Tilgung 
derſelben, oder zu ſolchen allgemeinen Zwecken des landſchaſtlichen Vereins ver: 
wendet werden, welche die aus Abgeordneten beider Serien beſtehende General: 
Verſammlung für vortbeilhaft erachten wird, zu welchem Behufe eine ſolche 2 
Jahre vor dem Ende der erwähnten Amortiſation einberufen werden folle. — 
Die Generalverſammlung lehnte jedoch aus mehrfachen Gründen und nament⸗ 
lich in Rückſicht darauf, daß im Fall der Geſtattung einer III. Serie ſich dieſe 
Grundſaͤtze moͤglicherweiſe nicht als ganz zweckmäßg erzeigen dürften, es ab, 
einen, wenn auch nur für den eventuellen Fall, daß die III. Serie nicht be⸗ 
williget werde, maßgebenden Beſchluß über die Grundſätze zur Vertheilung des 
eigenthümlichen Fonds zu faſſen. Desgleichen wurde das Projekt, die Beſtände 
des gedachten Fonds durch Ankauf, nicht blos von Pfandbriefen, ſondern auch 
anderer cours⸗ und depoſitalmäßige Sicherheit habenden Papiere bejier zu be⸗ 
nutzen, abgelehnt. Was nun aber den ferneren Beitritt zum landſchaftlichen 
Kreditvereine und Erneuerung der Pfandbriefsdarlehne, ſowie die Ertheilung 
derſelben bis zu % des Taxwerthes anbetrifft, jo bemerkte der fönigl. Kommiſſa⸗ 
rius, daß dieſer Gegenſtand auf Grund von Erlaſſen ſeitens des königl. Mini⸗ 
ſteriums unter die Proponenda zwar nicht aufgenommen werde könne, er es in⸗ 

deß nicht verhindern werde, wenn die Verſammlung für angemeſſen halten 
ſollte, im e a an ihre verfaſſungsmäßig obliegende Beſchlußfaſſung, 
Wünſche und Anträge zur Kenntniß des vorgeordneten Miniſterii zu bringen, 
welche außerhalb der zur Bevorwortung verſtatteten Proponenda liegen, welche 
Anträge gewiß, nach ihrem Inhalte, bei dem königl. Miniſterium erwogen und 

jo weit zuläßig berückſichtigt werden würden, weßhalb er auch geitatte, daß das 
Material, welches die Generaldirektion mit anerkennenswerther Gründlichkeit ge⸗ 
ſammelt und vorbereitet hat, um für die Berathung der verſchiedenen Projekte 
zur Eröffnung neuen Kredits als Anhalt zu dienen vorgelegt werde, und hier⸗ 
über Berichterſtattung erfolge. Die Verſammlung ſprach ihre Anſicht dahin 
aus, daß ſie in der betreffenden Miniſterialbeſtimmung, durch welche die gedach⸗ 
ten Projekte von ihrer Berathung ausgeſchloſſen werden, eine Beſchränkung der 
ihr nach der Kredit⸗Ordnung zuſtehenden Rechte finde, genehmigte demnächſt 
den von der Kommiſſion gefertigten Entwurf zum Statute, betreffend den fer⸗ 
neren Beitritt zum landſchaftlichen Kreditvereine, ſowie die Erneuerung der land⸗ 
ſchaftlichen Darlehne mit der Bitte an den Hrn. Miniſter, die allerh. Sanction dieſes 
Statuts auszuwirken. Die beantragte Wahl einer Deputation, um dieſen Ge⸗ 
genſtand mit einer beſondern Adreſſe Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preu⸗ 
ßen perſönlich vorzutragen, ſowie die Ernennung einer Kommiſſion zur rechts⸗ 
giltigen Vertretung der General⸗Verſammlung fr den Fall der Nothwendigkeit 
fernerer Berathungen über etwaige Modifikationen der Erneuerung reſp. der 
Erweiterung des landſchaftlichen Kredit⸗Inſtituts, konnte indeß, nach der Erklä⸗ 
rung des koͤnigl. Kommiſſarius, daß er, obgleich er den Entwurf zum Statute 
für muſterhaft erachte, dieſen Gegenſtand dennoch zur Berathung der General⸗ 
Verſammlung infolge erwähnter Miniſterial⸗Beſtimmung nicht verſtatten könne, 
nicht erfolgen. Hinſichtlich der Bekanntmachung der gekündigten und verlooſten 
Pfandbriefe wurde eine Aenderung in der Art beſchloſſen, daß die Veröffentlis 
chung durch die Zeitungen, gleich wie bei den ſchleſiſchen Pfandbriefen, in der 
Weiſe geſchehe, daß nur der Text der Kündigung in dieſelben eingerückt und 
hierbei bemerkt werde, wo die Verzeichniſſe der Pfandbriefe ſich befinden; ebenſo 
eine Modifikation in Betreff der n über Einlieferung gekündigter 
Pfandbriefe; es ſollen nämlich ſolche Pfandbriefe fernerweit erſt im Zahlungs⸗ 
termine gegen Empfang der Valuta eingereicht werden; ferner die Aenderung 
en der Art der Zahlung der Valuta der gekündigten Pfandbriefe und zwar 
ſollen von nun an ſowohl die 4% als 314% Pfondbriefe, ſobald die Abló ung 
infolge der verfaſſungsmäßigen Vorſchriften geſchieht, nicht blos gegen Empfang 
eines anderen voſener Pfandbriefs von gleichem Betrage und mit gleichen Zins⸗ 
Kupons verſehen, ſondern auch gegen Baarzahlung des vollen Nennwerthes 
der 34% Pfandbriefe und der 4% Pfandbriefe ebenfalls des Nennwerthes mit 
dem Aufgeld nach dem Cours bis auf Höhe von 3% gekündigt werden können; 
desgleichen die Aenderung hinſichtlich der Realiſation der Zinskupons, diefelbe 
joll nicht mehr blos im } ahlungstermine, ſondern auch bis 14 Tage vor dem 
Beginne der nächſten Verſur bei der Provinzial⸗Landſchafts⸗Kaſſe erfolgen, hier⸗ 
nächſt aber die bis dahin nicht erhobenen Zinſen an die General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion zur weitern Auszahlung abgeführt werden. Dagegen wurde die an⸗ 
geregte Aenderung in Betreff der Zeit der Einberufung des engern Ausſchuſſes 
und behufs Koſtenerſparung denſelben ſtatt jährlich, ferner nur alle 2 Jahre 
zuſammenzuberufen, von der re nicht genehmiget. Endlich aber 
wurde beſchloſſen, daß bei den in den landschaftlichen Kreisverſammlungen ſtatt⸗ 
findenden Wahlen die Chemänner berechtigt ſein follen, für ihre Frauen mit: 
zuſtimmen, welche Berechtigung bisber in Zweifel gezogen worden. 
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Stettin, 20, Juli. Weizen flau, loco ohne Umſatz, 8/85 pfd. gelb 
pr September Old 60% 68 She. bea, pr, O O gelber 
d., 7: r. Br. 
Noggen anfangs ſtill, ſchließt feſter, loco geſchäftslos, 77pfd. pr. Juli 
(Fortſetzung in der Beilage) 


Pfund. Die ruſſiſchen Jäger ſcheint 


es, begnügen ſich nicht mehr mit Enten, ſondern müſſen gleich Bären 


wog 411 Pfund, der Wels 157 


berichten. 


— — 


[Neue Art von Fußbekleidung.] Neulich ſtanden in Berlin 
zwei echte „Rehberger“ müßig auf der Straße beiſammen. Dicht bei 
einem Neubau war Theer ausgelaufen und der eine von jenen rührte 
mit ſeiner Stiefelſohle in demſelben herum. „Wat machſte denn da, 
Fritze, wo kannſte denn in'n Theer treten, Du ſtinkſt ja danach!“ 
— „Laß man ſind, Junge, ick habe ſchon lange nitſcht verdient 
un kann mir alſo ooch nicht verſohlen laſſen. Sehſte, nu ſeh ick 
erſcht inn Theer un denn in'n Sand, denn habe ick Asphalt unter 
de Beene!“ 


— ͤ wk 


Geleitet von der Ueberzeugung, daß die Blütbe der chriſtli⸗ 
chen Theologen auch durch die rechte Bewegung der Geiſter bedingt fei, hat 
Ur. Böhmer, wie er in ſeiner Broſchüre: „Der unerleuchtete Eifer für die fas 


tholiſche Kirche ꝛc.“ S. 2 mittheilt, ſeine „Lehrunterſchiede der katholiſchen und 


[Abwehr.] 


evangel, Kirchen“ an neun theologiſche Fakultäten mit der Bitte geſendet, fe 
öffentlich zu beurtheilen, d. h. verſuchsweiſe zu widerlegen, Da aber die Wer 


legung ihre beſondern Schwierigkeiten haben dürfte, weil das Werk über die 
Lehrunterſchiede „in Bezug aut Granite, Unparteilichkeit und objektive 
Wahrheit alle bisher erſchienenen, ſogenannten Symboliten, in denen derſelbe 
Gegenstand, behandelt worden iſt, übertrifft“ (vergl. das Magazin für die Liter 
ratur des Auslandes, Jahrg. 1857, Nr. 1300, ſo iſt es begreiflich, daß, wie 
Dr. Böhmer gleichfalls in der Broſchüre mittheilt, die meiſten Fakultäten feine 
Bitte nicht erfüllt haben. Wenn nun ein Ungenannter in dem iden 
Kirchenblatt“ Nr. 29 behauptet, dieſe Mittheilung ſei „das Wichtigſte und In⸗ 
tereſſanteſte“ in der Broſchuͤre: fo bleibt er den Beweis für die Behauptung 


Falſche der Behauptung erhellt aus der Thatſache, daß das Wichtigſte und In⸗ 

terefjantejte in der Böhmer ſchen Broſchare der feidenichaftsfofe Na wat es 

ſeien die Hauptmomente, welche gegen die „Lehrunterſchiede“ in der anonymen 

Schrift: „Katboliſches“ ic. in leidenſchaftlicher Weiſe vorgetragen ſind, völlig 

unhaltbar. Wer dieſe Thatſache leugnet, bat die Broſchüre entweder nicht 

leſen, oder, wenn er ſie geleſen hat, nicht verſtanden, obgleich ſie verſtändüſch 
* 


genug geſchrieben iſt. 


ſchuldig und muß ihn ſchuldig bleiben, weil die aß daz Mi it. Das 
U 
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Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 335 der Breslauer Zeitung. 
Donnerstag den 22. Juli 1858. 


q ortſetzung. ) L. Breslau, 21. Juli. Zink ohne Handel. war br im? bei denjenigen Verſicherungs⸗Inſtituten der Fall, welche die 
1. Ahle. Ds, vr, apa Sentenbe ETA ar in desen dun Fee regie Eren gegen Nea 


5 r. b . n d. E 1 u . y 2 4 
1 Ahle d X Thlr. bezablt und Br., 44 Thlr. Glb,, pr. Oltober-November| Breslau, 21. Juli. Oberpegel: 125.78. Unterpegel: — 3. 4 3. n yes, rütigkeit ermählten,  leinesiegó 
—ä ' . ꝙ—[— —̃ ng 


gs⸗Inſtituten und den damit verwandten 


44% hr >, Ir. bez, B Anſtalten. Für erſtere ! ee . 
% Xblr, bez, pr. Frühjahr 47 Tblr. bez., Br. und Gld. — Maßſtab der Gefahr ee tach ten giebt es nämlich bis jetzt keinen ſicheren 
erſte 69,70pfo. große pommerſche pr. September⸗Oktober 40 Thlr. bez., 5 ; A aßſtab ber wie bel medie eingenommenen Prämien für das Schaden: 2 
br. Otober⸗November 40 Tblr. Gid Eiſenbahn⸗ Zeitung. dal pat J baten diefeiben ib en een in den leßten Jahren de 


. it Aus luß v i i 32 ATA gri - i 
Br. Dafer 47/5000 mit Au 3 5 von polniſchem und preußiſchem 32 Thlr. N Breslan, Free [Gener cba ammiung der Ae N en , ‚ie, Sebens-Berfiherungs der At E ps Eee volftänbig 
int dmarkt. Weizen 62-65 Se. Eiſenbahn⸗Geſe aft.] Die heute Nachmittag h erechneten Baſis, Art, daß X 
%%% Äœͥ : , Vegleihungen begrndeen Stebtigrenn 7 
fi! ]œꝶ—!:;ß; , o ei Bd 
51 flau, loco 15% Thlr.-Br., pr. Septbr.⸗Olt 5 „Br. Raths v. Noſtitz abgehaltene General⸗Verſammlung ) zones] wird, welche nach e ihe von Ja : 
ns niedriger, pr. Jul un Juli-Auguſ ERIN 1 1 Brieger Eiſenbahn erhielt zunächſt den gebrud'en Geſchäftsbericht des Direkto⸗ ergiebt. Die Schwankungen, welche in dieſer an die zu zahlende Summe 


2 % 5 5 : A 2 f 2 i nung vorko konnen 
, 1 a ri 1857. die Verbáltnifje des Perſonenver⸗ ſind „Es ift demnach wohl möglich. d a e 
| Glo,, pr. Auguft-September 18% 4 bez. und Br., 18% % Gld., pr. Sep⸗ riums für das Jahr 1857. Danach haben die Verb ungleiche sei Rn Augen munen vH oh ſich eine Lebensverſiche⸗ 


tember Oktober 18 ½ % bez. a kehrs im vorigen Jahre eine weſentliche Aenderung nicht erfahren, wogegen die i0 g JA 
Bee Senbiabt 16 4 bez, Br. 58 6 18% % bez. und Ana des Onfervertehrs u. A. durch bedeutende Getreidebeförderungen alle denen Altersklaſſen wohl halten kann, ohne daß ſie y äh fonen aus verſchie⸗ 


N - © h 2 ee wäre, bas Aktien⸗ 
arz braunes ameritani 5 rwartungen übertroffen hat. Es wurden im Ganzen 76,525 Perſonen, und kapital angreifen zu müſſen. Mer ſich einmal in eine fo 8 
almöl Ima — 14 Tcl nt Lagos loco 14, — 1,539,700 Er. Güter leinſchließlich Vieh und Dienſtgüter) befördert. rungsgeſe 0 begeben hat, wird auch ſicherlich dabei verbleiben — 1 — 
14% Thlr. bezahlt. ER ; f Die Geſammt⸗Einnahme aus dem Perſonen⸗Verkeht betrug 43,544 Thlr. andern Geſellſchaft zulaufen, und wäre es auch nur, um der ein 5 
Talg Clain loco 13 Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 27 Sgr. 6 Pf, aus dem Güterverkehr 77,932 Thlr. 26 Sgr. II Pf. und zwar mie nicht verluſtig zu geben. Dazu kommt noch die ziemliche 
Leinöl loco 13% Thlr. Br. ſteigerte ſich dieſelbe gegen das Vorjahr beim Perſonen⸗Verkehr um 2972 Thlr. der Bedingungen jämmtlicher derartigen Institute, jo daß von einer evita) 
Pottaſche Caſan 8%—8% Thlr. bez. 2 Er. 3 Pf., ses Güterverkehr um 20,861 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. Außerdem rungsjägerei gar nicht die Rede fein kann. $ 


Blauholz 2% Thlr. bez. und Br. betrugen die diverſen Einnahmen an Miethen und Pachten, Entſchädigung vom] Der Hauptvortheil, welcher die Lebensverſicherung im Grunde bietet, liegt in 2 
Fri — ——— ] Poſtſsstus, Zinſen⸗Erträge x. insgeſammt 9406 Thlr. 11 Pf. Hiernach ei! Momenten: Einmal kann der Einzelne die kleinen Summen, welche er als Pra-. 
7 Breslau, 21. Juli. 9 Börje.) Wie geftern war auch heute die Börfe | ich die Summe der Betriebs⸗Einnahmen auf 130,883 Thlr. 25 SE „mie zu zahlen hätte, nicht in dem Grade verwerthen, daß er Zins auf Sr 
für Öfterr, Kredite und Öfterr.-franz. Staatsdahn⸗Aktien günſtig geſtimmt, wofür] Davon wurde verwendet: 1) zu ben laufenden Betriebs⸗Ausgahen 68,334 Thlr. häufen könnte. Dies iſt nur bei Bewegung verhältnißmäßig großen Rapitalien 
u böbere Preiſe bewilligte: dennoch fanden ſich zu beſſeren Courſen bierin| | Sar. 6 Pf., 2) als Beitrag zum Reſerve⸗ und Crneuerungs- Fonds 2 pCt. des der Fall. Auch hat nicht ſeder den feiten Willen zur andauernden Sparſam⸗ 
Ee Abgeber und der Schluß zeigte ſich für beide Deviſen etwas matter. In] 1,087,500 Thir. betragenden Anlage⸗Kapitals 21,750 Thlr. und ein un keit. Zum andern aber läßt fich ſelbſt bei Vorausſezung dieſes feſten Willens 
Fndabmpapieren if faft nichts umaedangen Fonds jedoch zogen etwas an. närer Zuſchuß von 1,750 Thlr., zuſammen 23,500 Thlr., 3) zur gab ung det dem Einzelnen nicht die Ungewißheit nehmen, daß ihn der Tod plotzlich abrufen 
104 Nemſtädter 93% Old. Credit⸗Mobilier 117% Br., Commandit⸗Antheile] Dividende von 1,087,500 Thlr. Stamm⸗Aktien⸗Kapital a 344 pCt. 062 Thlr.] kann. In einer Geſellſchaft aber mit vielen Verſicherten gleicht ſich das frühere 
Br. ſchleſiſcher Bantverein 80%, Gld. “ip 15 Sgr., 4) zur Zahlung dec Eiſendahn⸗Abgabe 974 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf., 5) Sterben des Einen mit dem längeren Leben des Andern aus. Es follte deB= 
Ross Breslau, 21. Juli. [Amtlicher E wu 0 an den Betrieb pro 1858 behufs weiterer Verrechnung 13 halb kein Familienvater, welcher wohl im Stande ift, während feiner rüftigen 


gen ſteigend; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. % | Thlr. 1 Sgr. 11 Pf.; in Summa 130,883 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. Tage etwas über den Bedarf hinaus zu erſchwingen, aber doch nicht hinrei⸗ 
e begabt, 40% Thlr. * lie August 39 10 Thlr. bezahlt, 4 1 Unter Bezugnahme auf den gedruckten Bericht, dem wir obige Daten ent: | hend, um ſeinen Kindern ein Kapital oder liegende Gründe zu hinterlaſſen, die 
"uguft:September 40 Thlr. begabt, 404 ble. Gld., September⸗Ottoder] lehnt, bemerkte der Vorfibende, daß das Direktorium fic) veranlaßt geſehen, Lebensverſicherung unterlaſſen. In der That faßt auch die gebensverſicherungs⸗ 


4—42—4ʃ7 Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 42 Thlr. bezahlt und Lavi 161 fi 8 i jeni i i i AS 
: . », Nover 2 Thlr. 5 rüheren 4 pCt. des Anlage⸗Kapitals den ſtatutenmäßig zuläffigen | Induftrie unter denjenigen, welche nicht gerade mit Grundeigenthum angejefen 
TTT. . . ̃ %%% a Tan neun me Sn ne 
. . Ad . 1750 Thlr. in dem Reſervefonds einzulegen. E en , Im Fall die fell | Geſellſchaft befördert dies nur und iſt ſchon als zeugemaß zu begrüßen. 
1675 a 2 pi — 725 bi 8. e 5 ber üblichen Prinzipien hätten feitgehalten werden dürfen, den Aktionären 5 pCt. | Daß aber die bis jetzt beſtehenden deutſchen Geſellſchaften um jede neue Kon⸗ 
Serie 3 8 Sk bl 16% Ahl Br. Onuober⸗Novembek Dividende gewährt werden können. 7 _ |turrenz unbekümmert ſein können, beweiſt die Vergleichung mit den engliſchen 
16% Thlr. bezahlt und Br. November⸗Dezember — —, pr. April⸗Mai 1859 Nach erfolgter Rechnungslegung ertbeilte die Verſammlung dem Direktorio | und franzöſiſchen Verhältniſſen. Gegen dieſe befinden wir uns noch in der 
16 Thlr. bezahlt und Br. dde die vom Verwaltungsratb beantragte Decharge, und ſchritt demnächſt zu den Lindbeit ſowohl was die Sabl Ri n e — o 
Kartoffel⸗Spiritus höher gehalten; pr. Juli 8 Thlr. bezahlt, Zuli-Auguft | ftarutenmäßigen Neuwahlen. Als Direktionsmitglieder find die Herren Ertel ye demſelben 9 in me chem ſich = Sab eq mehrt, welche ledig⸗ 
8 Thlr. bezahlt, Auguft-Sentember 8 Thlr. Gib, Sentember-Ottober 8% Thlr. und Reichenbach einſtimmig wieder gewählt, während als Stellvertreter die e e ee 0 Verl nn e ee 
bezahlt und Gid., Ottober-November 8% Thlr. Br., November-Dezember — —,| Herren Gordan und Rud. Tietze neu hinzu kommen. Zum Ausihußmitgliebe 1 — * bi 8 — falsch n ne 
April⸗Mai 1859 9 Thlr. dezahlt De > ſiſt Herr Volkmann wieder gewählt, und zu Stellvertretern im Ausſchuß find n ÑOS y hierorts a en Wund y ſchaft nur ein günftiges Pros 
SN Breslau, 21. Juli. IProduktenmarkt.] Wir hatten heute für] die Herren Morgenthal, Gräfe, Stupin und Bringsheim neu gewählt. nofti ich ba A 5 ſolche ihren Woh is — gc in dem inbuitriellen Schle: 
alle Getreidearten einen a ftillen Markt; die Zufuhren waren nur ſehr mit Hierauf wurden folgende Anträge des Direktoriums genehmigt: — 85 ngſt eine 1828 e ihren Wohnſitz au ' Id agen hat und daß uns fait 
1111 (((( %%% Da Su um in tin innen. 9 
kla 8 Darf genommen; Roggen, Gerſte und Hafer wurden etwas billiger ku der E 3 h + oc der Oberſchleſiſchen Gifenbabn es aber auch jetzt an der Zeit, neue Aktienunternehmungen zu begründen, wo 
nothwendigen Errichtung eines Wagenſchuppens in Neiſſe, einer Reparatur: wir. kaum aus den Kalamitäten heraus ſind, welche uns durch die vielen neuen 

Merfftätte nebst Aufſtenung der dazu gehörigen Maſchinen in Grott⸗ Aktien⸗Geſellſchaften, die auf eine Ausbeutung des kleinen Kapitals ſpekulirten, 


Weizen. 26—80—85—90 Sgr. 


: 84 Pfd. neues Gewicht |< 3 A : 
— = 74—18—82—85 po 230 Pd. 3 925 ¿ bereitet wurden? Allerdings nicht mit Unrecht werden neue Aktien⸗Unternehmun⸗ 
Roggen ¿en 70727475 „ $ 83 Psd. neues Gewicht ES 2 on FAR von Talons zu Dividendenſcheinen und die dadurch ber | gen mit Mißtrauen angeſehen. Es iſt deshalb von prose Wichtigkeit, das be⸗ 
8 49—51—53—54 „ | — 89 Pfd. altes. 3 dingte Aenderung des % 17 des 2 inb it der Staatsregie daß Weben bee 1 fal hre l Pci e 
2 i 3 i des Direktorii zur Vereinbarung mit der Staatsregie⸗ | d ) y fe ung 0 
eie. 40—42—43—44 „ | 70 ff oi: = 3) — die St und Weiſe A Beiaffung — e De ce fis oleo Kaps Im A 5 ol 150 die Aten 
3 icht IS ie, di d enden Statuten⸗Nach⸗Verſi ) 9 mehr raum gelaſſen 
Haſer o. 38—40—42—43 „ y an ant a pte die, die vorgenannten Gegenfidade betreff 2 ift; bei hinreichender Betheiligung aber das Garantie⸗Kapital unfehlbar über |] 
Koch⸗Erbſen 70—75—80—85 „ an“ 2] Nachdem die Verſammlung auf Antrag des Verwaltungsrath3:Vorfigenden, | füffig, ja ſelbſt unbequem werden muß, der wird auch zugeben, daß dieſes Ka: 
utter-Erbjen .... 56—60—64—67 „ Herrn Juſtiz⸗Rath Salzmann, dem Borſitzenden des Direktoriums, Herrn pital nur pin zu jein braucht. Mir billigen es deshalb, daß die Geſellſchaft 
2 Oelſaaten in trockenen Qualitäten waren begehrter und es w 1 bis] Minister Milde, für deſſen umſichtige Leitung der Geſchäfte und aufopfernde ihr Kapital auf 50,000 Thlr. mit 20 % Einzahlung zu 5 % zinsbar und 
AN — höͤchſte — rm m ° feuchte — . 2 ra dal 1 e 3 9 7 . aa Dank votirt pes A eg ſch 1252 kan — er ſelbſt vet — — 
vertä . in —12 26—13: „ Wi 1 b w i e e nach un 3 I a 4 umung an) 
is n Sgr. nach Qualität und Trockenhei ue pa e NR 3 theile für die derzeitigen Aktien⸗Inhaber af will. Es bandelt Ho alſo 
bei 


es — 2 viii durchaus nicht darum, für die Spekulation ein neues Aktienpa 
ober 6% —16%, Thlr. bezahlt, Oftober-November S pre ch I aal Einmal ift der Betrag von 500,000 Thlr. für die 
* zu gering, dann aber auch 5 die ganze Anlage der Y 


Rübdl matt; loco und pr. Juli⸗A 16% . Br., A = 
10 SH Wr, De 85 Juli⸗Auguſt 16% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
16% Thlr. bezahlt. 


Spiritus niedriger, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. N t (Projekt einer neuen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft nur wenigen Chancen ausgeſetzt iſt und ſchon aus die 
Für Klee ſaa en beiden Farben war heute eine matte Stimmung und in CN) Wie wir von wohlunterrichteter Seite hören, wird au h von einer Hand in die andere wandern und kein 5 
geringe Ra ufluſt bemerkbar; die otirungen ſind nur nominell. Breslau ein neues Lebensverſicherungs⸗Inſtitut vorbereitet. Es drängt ſich uns werden wird. Sind für das geri i 


nach Qualität, dabei die Frage auf, ob denn überhaupt an derartigen Anſtalten noch ein 

pe Sant 18202925 Ahle der Zoll Sr. zu 100 Mp. Mangel ſei und ob die gegenwärtige geihäftsloje Zeit ſich für die Begründung 

An — ee nude in Amos höher Bt Spiritus ber und nie: eines neuen Aktien⸗Unternehmens eigne. Wehl iſt nicht zu u daß die 

briger, — Roggen pr. Juli und Juli Auguſt 39% The. Br. 39% Thlr. Glb, | Berficherungs-Inpuftie in dex 6 wichen Zweige e 

Auguft⸗Sep⸗tember 40% Thlr. Glo., September⸗Oktober 41—4 141% Thlr. keit entwickelt und ſich da ei) 3 Aonturcena der Berfiberungs-"Mnflitute traten 
bezahlt und Gld Oktober⸗November 42 Thlr. Gld. — Spiritus loco 8 Thlr. | dtonomie erhoben hat. In der: infofern eine Geſellſchaft die andere d 

begahtt und Br. 7% Tblt. Olb., pr. Juli und a age 2 287 se ua e =” nie und fine . I een a. 

r A ; er 8% 1 o y } 1 

O Oberá ä De bezahlt 4 bis ſuchenden zu überbieten trachtete und ſomit von der ſollden Bahn abwich. Dies 


Rothe Saat 15—16—17—17½ Thlr. 


g ſich zur Aufgabe machen 
das Zweckmäßigſte aus den Erfahrungen der älteren G x 
Wir werden a Zeit auf den — e Gaften qu benüpen, 


— — —k— — _— eL. —= A rr  __ _ A N 
Die heute vollzogene Verlobung ihrer Tochter] Den heute Morgen 2 Uhr erfolgten Tod mei⸗ Eiebich's Lokal y Dionnerſtag, den 22. Juli: 6 


Antonie mit Herrn Herrmann Du Port ner theuren lieben Frau Julie, geb. Chuchul, Donnerstag den 22. Juli: m 2 R 19 
; > zeige i int mit meinen 3 Kindern, im Heute, Do 1 0 A Im 2 
zeigen ergebenſt an: keen Schnee allen lieben Verwandten und 15 tes e »Konzert rg en. y 
0 


Der Ober⸗Staatsanwalt Greiff ler — 5 
Breslau, den 19. Jul ! a [682] nis bei Gleiwitz, den 2 1858, wee en e Fahnenfeſt, Doppelkonzert, Th eat er, 
— — — —— 7 4 ‚ . a Ir. A 5 2 2 2 
Die am eee ee. e hene benen imterndeen: Illumination mit Transparents, Feuerwerk. 


meiner lieben Frau Hedwig, geb. v. S 


i ich mich, Theater⸗ Repertoire. Sinfonie (C-moll) von Beethoven. 
Pede ene e a de Sta Silenen la von Keren. Programm: 

Freunden ergebenſt anzuzeigen. [691] Donnerstag, 22. Juli. 21, Vorſtellung des] Anfang 5 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten Doppel⸗Konzert (Anfang 4 Uhr), 4% 

Stoberau bei Brieg, den 21. Juli 1858. dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 2% Sgr. [566] ausgeführt von der Kapelle des königlichen 19. Infanterie-Regiments unter Leitung 


Middeldorpf, tónigl. Oberförſter. geles 4 Gafipiel dez ko Sofa AA ES t des Herrn Kapellmeiſters Buchbinder und der Kapelle des Sommertheaters 
Sad mur turjem Srantenlager verſchied am fun. ron Schnifflinsky, oder: Vo gar en. unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Bilſe. fe 
19. Juli 1858, Mittags 4 Uhr, an den Folgen] Der Kammerdiener.“ Wolle in 4 Auf⸗] Heute Donnerstag den 22. Juli: [573] Erſte Vorſtellung (Anfang 5 uhr): | $ 
eines tangjabripen hartnäckigen Unterleibsleidens ñaen von P. A. Wolf. (Madame Hirſch, Militá = K t > Abtheilung V. Zimmer IV Für Bagatellfachen.“ Genrebild 34 
o as de Bi Sie rieb⸗Blumauer) Hierauf: „Die großes * 15 onzer mit Geſang in 1 Akt von H. Salingre. Hierauf: „Der Lapellmeiſter aus 
Armen licbenver E metern, aaf der nich — ienſtboten.“ Mir 5 1 von ver, Rapel d beanie Vin. 2 ae. Venedig.“ Operette in 1 Akt von L. Schneider. Mit neuen Einlagen arrangitt 
121. ne ol Biumanet) nung, e ele große Schlachtmufit von A. Rechenbac 5 
räftigun neju i - 3 1 22 : 3 * 
Ale — ee un Gran ee en bac eee ee. „Die EIER a 9 1 ae : „Dreiund: 
reunden, um úlend, erge⸗ iße Frau im Schloſſe Ave⸗ Heute gemengte Speiſe. en: > * e : . Nr I, 
Bent aeg: Bale, Jene ce Oper m en Mi | raja 4 Mn. Cntre Veen 1 Chr. Ei ge ls AS: 
. „ , „ k. * 


2 
1 


[560] Die tiefbetrübten Geſchwiſter. von Boieldieu. (Georg Brown, Hr. Reer, 

: i Rrantenlager ; ogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaiſcher Kammer: | Ein praktiſcher Brennermeiſter, verhei- priv. Karlstheater in Wien, als Gaft.) Be 

he toni un goftergeben Unter — als Seh) E rathet, der a lea 1 5 Während der Vorſtellungen Konzert von der Kapelle des Herrn A. Bilſe. 

nig geliebter Gatte und Vater der Unigliche ——— brand DOÍANDIO vertraut iſt 5 Vor, zwiſchen und nach den Vorſtellungen finden Vorträge der beiden Muſik⸗Kapellen ſtatt. 

Saal n r Ich habe mich in Ratibor nieder⸗ digt pe anderweitige Stellung. Anfragen Mit Beginn der Dunkelheit Illumination von 10,000 Lampen, Transparents : 
Usmarigen cs und Bekannten bie: gelaſſen. Dr. S. Noſenthal, übernimmt die ne dieſer Zeitung zur | und Ballons. Nach Beendigung der zweiten Theater⸗Vorſtellung Feuerwerk. We; 

j ſes tief betrübt, um ftille Theilnahme bittend, | [684] prakt. Arzt ꝛc. Weiterbeförderung unter Chiffre G. W. 1. Preiſe der Plätze für jede Theater⸗Vorſtellung: 


ebenft an: y FF ein Platz in den geſchloſſenen Logen 74 Sgr. 
69: 228 en. Ein junger u in Berlin, beſtens ; en. — 
da EA er en Offener Bürgermeiſterpoſten. empfohlen, wünscht 2 ſchleſiſcher But: ein Platz e 8 8 Br 5 7 
— ———ů— — | + Duró) 9b ang unſers Herrn Bürgermeiſters ter proviſtonsweiſe o ernehmen. Adreſſen ein numerirter q “ 8 E 
Gestern Morgen den 21. Juli entſchlummerte wird der dieſige Bürgermeiſterpoſten offen, für | werden unter A, ech: ES W. Witthuhn ein Platz zweiten Rang „„ 
fanft zu einem beffern Leben unſere innig ge. welchen ein jährliches Gehalt von 700 Thlrn. in Berlin, Gren. erbeten. 588 ein Platz im Parterre . : 2 
lebte Tochter Aung an Gebirnlähmung, in BERN 1 . [Tem Wirthichaftsichreiber, ein Plaß auf der Gallerte . 1 „ a 
einem Alter von 2 Jahren 7 Monaten. Dies werden hiermit qualifigirte, namentlich im dem Rechnungsſach gewachſen und mit guten Billets zu den Theater⸗Vorſtellungen find bis 1 Uhr bei Herrn Krüger 


vn 1 jeder beſonderen Meldung 150 97 Adminiſtrationsfache routinirte ine 0 oder Zeugniſſen Ci 9 ndet ſofortige Anftellung Ring Nr. 1, zu haben. Zu der erſten Vorſtellung ſind die Abonnement-Billett 


etr 8 Perſonen, welche das zweite juriſtiſche Examen Adreſſe M. N. 3. Oel e a ; 
„ . abgelegt haben, Pe ion; ſich bis zum 30. 5 er 7650 giltig, doch muß das Garten⸗Entree mit 5 Sgr. erlegt werden. 
Anna Mildner, geb. Mücker. Auguſt d. J. unter portofreier Einſendung ihrer | genf der verlorene e. N Das Mitbringen der Hunde iſt durchaus verboten. 2 
— — — engnife und curriculuin vitae bei unſerem e al Der N re Entree in den Garten pro Perſon 5 Sgr. * 
auf ſichere Hypotheken und auf Zeit A 12. Jul ua 437 terio wird hiermit gewarnt. 2 Kaſſeneröffnun b 


umenn, reste. 1 e Die tadtverordneten:Berfammlung. [686] Stener, kgl. Lotterie⸗Einnehmer. Anfang des Doppel⸗Konzerts 4 Uhr. 174] * 
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N 

> G ut Kreis. 
Lf | Amr: 

20 5551 wi 

s 51 Wierzyce Gnesen. 
3 9636 Wilkowya dito 
68 5714 Wilkawo Samter 
— 9845 Wrouku dito 
¿011 bse!“ au y dito 
6 863 ‚aito dito 
— 3085] Wróblewo dito 
13 2807 Welna Obornik. 
22 3591 Wola ezewau- Mogilno. 

j ka 

32] 5076 Kor II. vel Adelnau. 


Wegierszczyzna 


40| 4100| Wieczyn Pleschen, 

108| 6831|Zimnawoda dito 

128| 6851| , dito dito 

45|. 3797 |Zydowo Posen. 

47| 3799|. dito dito 

72| 4459|Zórawia Schubin, 

290 790 Zydowo Wreschen, 

28) 6139 Zerniki Obornik. 

20 7535| Zlotniki Wong rowitz 

48| 5925| Ziemlin Kröben, 

86| 1390] Zalesie dito 

921 1396| dito dito 

84| 2486 | Zbyszewice Chodziesen, 

88 2490| . dito dito _ 

54| 8923 Zerniki Schrimm. 

144| 8785] Zbaszyn Meseritz, 
Bentschen 

148! 8789 > ) dito 


Dieselben werden daher deren Inhabern in 
—— der allerhöchsten Kabinets-Ordre 
1848 — November 1847 (Gesetzsammlung pro 
rung „te 22, No. 2022) mit der Aufforde- 
rig 8 gekündigt, solche nebst den dazu gehö- 

Sen Zinsconpons von Weihnachten 1858 ab, 
event. mit den Talons oder der Recognition dar- 
wer schon in dem pro Johanni 1858 be- 
Vorstehenden Zinsenzahlungs - Termine, na- 
Mentlich in der Zeit vom 21. Juli bis 
zum 4. August 1858 Vormittags von 
Y bis 12 Uhr, bei Vermeidung eines auf 
Ihre Kosten zu erlassenden öffentlichen 
Aufgebots an unsere Kasse in coursfähi- 
gem Zustande einzuliefern und dagegen 
die dafür auszureichenden Einzahlungs- Re- 
kognitionen in Empfang zu nehmen, welche 
demnächst am 2. bis 10. Januar 1859 Vor- 
mitlags von 9 bis 12 Uhr durch Baar- 
zahlung der eingelieferten Pfandbriefe, nach 
dem Geldcourse der Berliner Börse, nebst 
dem etwanigen Aufgelde bis auf 3 Procent 
Werden eingelöst werden, 

a Wer die Rekognitionen oder die baare Va- 
=. dafür durch die Post zugestellt zu haben 
Wünscht, kann solche erst 8 Tage nach Ablauf 
8 erwähnten Termins empfangen, muss je- 
Beige in einem frankirten Schreiben unter 
bri gung der Rekognition oder des Pfand- 
riefs 14 Tage vorher darauf antragen. 


1 Auch machen wir darauf aulmerksam, 

“ss alle eingesandten und nicht coursfähi- 
Zen Pfandbriefe den Einsendern auf ihre 

osten, um sie zum öffeutlichen Verkehr geeig- 
net zu machen, zurückgeschickt werden müs- 
Sen; ferner darauf, dass sich unsere Kasse mit 
dem Umtausch der neuen Zinsbogen gegen 
Talons nicht befasst, daher es unzulässig ist, 
dass die Interessenten mit den Pfandbriefen 
und Rekognitionen gleichzeitig Talons ein- 
schicken, vielmehr sind solche behufs Empfang- 
nahme der neuen Zinsbogen direkt an die hie- 
sige Provinzial-Landschafts-Kasse zu über- 


senden 


Schliesslich werden die Inhaber der schon 
früher gekündigten, bis jetzt aber noch nicht 
eingegangenen, nachstehend verzeichneten 4- 
centigen Pfandbriefe: 


Pfandbr.- | 

Nummer, s Verl. 
nt Kreis. |... 
LI. | Amrt. 


A. Ueber 1000 Rthir. 
391 5193¡Czeslawice ¡Wongrowitz.W.55 


17| 5699 Dabrowka Posen. W.54 
15 350|Gorzyezki Kosten. 55 
3| 4305 Izdebno Mogilno. dito 
5| 1156 KrzyZanowo |Schrimm. J. 57 
17 7230 | Lubasz Czarnikau. dito 
3| 252|Miaskowo Kosten, dito 
19 1192 Marszewo Pleschen. W.55 
6] 7363 | Mitosta- Wongrowitz.J. 54 

wice 
23 6803 Puculowo Schrimm. J. 57 
13) 4756| Tuchorze Birnbaum. J. 55 
B. Veber 500 Rthir. 
17] 4944 Babin |Wreschen. J. 57 


55 1307| Czekanow 
22] 2039| Debowale- 


Adelnan. dito 
Fraustadt. dito 


ka I. 

(Geyers- 

dorf I, 
11| 3937|Gnuszyno Samter. w.54 
15| 2475|Jabkowo Wougrowitz.J. 55 
26 4714| Lewkowo Adelnan w.55 
13| 3852 Lubin Kosten. J. 55 
89| 4342 Lwówek Buk. J. 54 

(Neustadt) 
97| 435|Mikolajewice Gnesen W.46 
45| 5641|Mieszkowo A ri 56 

5 insk osen. 57 

20 1515) Owi Samter. dito 


3) 1300 Sokolniki , 
male (klein) 


187| 5403| Wrzesnia 8 dito 


(Wreschen) 
C. Ueber 250 Kthir. 
151 3128|Bartoszewice|Kröben. = 
19 573 Cmachowo |Samter. de: 55 
58 145 Dupin Kröben. bl 
41| 2156|Dlugie Fraustadt. W. 
(Laube) 1 
5 2766 Guröwko Gnesen. w.55 
47| 1253) Kazmierz Samter. J. 56 
91| 2081 |Karna Bomst. J. 57 
(Karne) 
7ı! 2958| Lomnica Meseritz. W.52 
48| 313/Mikotaje- Gnesen. J. 54 
wice y 
2769 | Orchowo Mogilno. J. 45 
817 |Raszkowo Adelnau. J. 56 
3687 Tarnowo Kosten. va 


Wola Xiqzeca¡Pleschen. 


50438 


Szymankowo 
Suchorzewo 
Strzeszki 
Stolezyn 


Szymankowo | Obornik. dito 


Szczepan- 
kowo 


6850| Tucho:ze 


Taruowo 
Wapno 
Wydzierze- 
wice 
Wileza 
dito 


Samter. dito 
Bomst. J. 56 
Kosten, J. 55 
Wongrowitz.dito 
Schroda. w.55 
Pleschen. J. 56 
dito J. 57 


Ueber 50 Rtulr. 


Arkuszewo 
Budziszewo 
Bronisze- 
wice 
Chraplewo 
Chludowo 
Gostyczyn 
dito 
Golaszyn 
(Bärsdorf) 
Görzno 
Gonice 
Gowarzewo 
Goscieszyn 
Golencin 
Gorze wo 
Gola 
Gronowo 
Gurowo 
dito 


Gorzuchowo 


Iwno 


2) Jelitowo 
3| Kemblowo 


Kuklinowo 


9 Kakolewo 


Lubowice 


male (klein) 


Mierzéwo 
Miloslaw 
dito 


3|Niemierzewo 


Niegolewo 

Parusewo 

Poniec 
(Punitz) 
dito 


>| Psarskie 
Przyloezuica 


Ryczywol 


2¡Ruszków 


Robaków 
Sklarka 
Sokolniki 
male 
(klein) 
trzegowo 


1254| Welna 
2479) Wilkowo 
3415) Zlotniki 
5979! dito 


Gnesen. J. 56 
Obornik. W. 55 


Pleschen, W.47 
Buk, w.54 
Posen. J. 57 
Adelnau. J. 56 

dito J. 55 
Kröben, W.55 


Fraustadt. dito 
Wreschen. J. 52 
Schroda, dito 


Bomst, J. 39 
Posen. J. 55 
Obornik. dito 
Kröben. J.. 87 
Kosten. dito 
Gnesen. dito 
dito dito 
dito dito 
Schroda, dito 
Gnesen. J. 56 
Wreschen. J. 57 
Krotoschin. W. 55 
Fraustadt. J. 55 
Gnesen. W.55 
dito J. 56 
Wresehen, dito 
dito J. 57 
Birnbaum. J. 51 
Buk J. 55 
Wreschen. J. 56 
Kröben. dito 
dito J. 57 
Samter. J. 56 


Scbildberg. dito 
Obornik. J. 55 
Wongrowitz.W.53 
Pleschen. 
Schildberg. dito 
Samter W. 41 


J. 57 


Adelnau. W.54 
Obornik. J. 55 
Pleschen. W.55 
Schroda. J. 36 
Wongrowitz. dito 

Samter. dito 

Bomst, J. 54 


Wongrowitz.dito 


dito J. 57 Nutzungen auf den Käufer über; ewidmet, ſucht zum 1. Sept. gegen Penſions⸗ 
Obornik. W. 54 5) fámmilide Koſten, la Werthſtempel, Sun n neues Placement als Volontär auf Ade eh 
r 1858 ige Offerte . Breslau nene | abzugeben. $ 
4 Witz. J. reslau, u Y e en sub O. Y, 3 4 $ . 9 
Schroda, de Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung II. Lestante. ” u Striegau, den 12. Juli 1858, 1392] 


mm — 


— — 
Plandbr.. 9 7 
- Verl.- > Verl.- q o TES 
Gut. Kreis. Term. Hummer, Gut. Kreis. Term. & . an bu a 2 
LI. ] Amrt. f i N y { Pa 
Ueber 100 Nen E. Usher 28 Ne- r evangelifhe Gemeinden, 
Belenein Fraustadt. W. 55 71| 83821 Belenein Fraustadt. W.55 ond 2 
Chocieza Pleschen. W.54 3710810 ruczkow Krotoschin. J. 54 Mit Genehmigun ers in Schleſien. 
Chalawy Schrimm. W.51 111 8043|Chraplewo Buk. W. 55 Zweite Aufla der Landes⸗ und Provinzial⸗Kirchen⸗Behoͤrden. 
Cerekwica Wongrowitz. J. 56 119 8213 Dabröwka Posen. 3. 55 Brest Graf; — 8. 10 Sgr. Anhang dazu 2 Sgr. [250], 
Chraplewo | Bak. > sl 62| 3239 ns Birnbaum. W.öl veslau. 1 5 Barth u. Comp., Verlagsbuchbandlung (6. Zaſchmar 
Diupi Fraustadt. J. ! aus ke) ichneter Verlags⸗ > - 
(Laube) ] 261106910 Dobrojewo |Samter. 3. 57 5 N Buchhandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
Debowale- dito dito He — 1 8 e = 8 ? / [9 
ka J. rabkowo |Kröben. £ 18 — X 
ca A ps Prein Tabellen 
dorf 1 . uponie uk. 
Debowale- | a, ade | 47| anal alo aio % nach dem neuen Landesgewicht, 
ka II. 5824 |Konino dito 54 — E 
(Geyers- 79 8507 Kakolewo Fraustadt, J. 56 zum praktiſchen Gebrauch ad den Detailverkauf, 
dorf Il) 87 8515] dito dito J. 55 herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau 
Debowale- díto w.54 11 a dito dito q 3 Preis 1% Sgr. e 
ka III. 5] dito dito 57 y 
8 257 7038 Löwen Bu. W.52 Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung 
dorf III.) . (Neustadt) (C. Zäſchmaßh. 
11562 |Gorzewo . 97 8626 ige Meseritz. J. 57 
Gonice reschen. A (Lewitz 
CARRER Kosten. J. 56] 8710774 ie e, Wongrowitz. J. 52 Thuringia. 
Gorzuchowo Gnesen. dito 57 4030 Mieleszyu Gnesen. J. 57 F 15 d 1 ich ; lischaft; 
Chio Kosten, J. 57 81 9002) Mierzewo dito dito euer-, Lebens- un T ransportversicherungsgesellschaft in Erfurt, 
e Fan e 2951 69 9398 Mareinkowo |Mogilno. dito Nach dem erschienenen Rechnungsabschlusse dieser von uns vertretenen 
Jezewo Schrimm. > górne Gesellschaft betrugen pro 1857: 
ele 4. 57 35 0 7 N ee a 
a Ser = 5 37 0985 ar WR wos Die Prämien in der Feuer-, Lebens- und Transport- (d. h. Land-, 
dito dito W.55 55| 8578| Otusz Buk. dito Fluss- Eisenbahn- und See-) Versicherung und die extraordinären 
¡|Kuklinowo Krotoschin. J. 55 33| 7917|Olszowo B. Schildberg. J. 56 Einnahmen, einschliesslich des Reservevortrags aus 1856 
36 Kobylepole Posen. J. 571 9310534 Pogorzela Krotoschin. J. 53 / 806,011 Tulr. 28 Sgr. 1 Pf. 
Kajewo  |Pleschen. dito | 49| 3520|Piglowice  [Schroda. 1.8 pi. Ausgaben für bezahlte Schäden und 8 
3] Lewiee |Meseritz. W.55 27| 5433] Paryz Wongrowitz,dito 5 156 — 
(Lewitz) | 81| 1771|Popowo nie- Kosten. W.54 va ee ei es. 5 £ 503,499 „ 20 0 
dito dito dito mieckie urückgestellt wurden an Schäden- 
dito dito ws N und Prámienreserve . . . . . . 23861010 „ 13535 
Mieleszyn Gnesen. ito 9 3 ppen Das statutenmässige Grundkapital beträgt 
Michal dit dito 8 5408 | Potulice Wongrowitz. J. 55 2 1 P. & 
eig: Aa J. 57 5 5153 Pijunowice 3 w.55 3,000,000 Thlr., wovon ausgegeben . 2,500,000 „ — „ — 
Miloslaw Wreschen. dito 7 2272 Poniee dito J. 56 Vollständige Rechnungsabschlüsse sind zu haben und Versicherungen, 
3|Niegolewo [ Buk. dito 29 7558 (Punitz) 5 0 namentlich auch landwirthschaftliche, werden zu billigen und festen 
3|Napachanie en an ” 13 3867 5 Be 1 Prämien vermittelt durch: [569 
5/Opatö Sehildberg. J.! udniczysko |Schildberg. J.! 
a tá EN wa A Er 05 A Er E L. „die General - Agentur der Thuringia 
tt Sauter. 5 %% Redkowo Scuubin. to 
e omiso: dito 67 9716 Strzegowo Adelnau. dito übbert S Sohn, Junkernstr. 2. 
Otusz Buh. 3J. 57 57 1487 Slupia wiel- |Schroda. dito 
Se e ap Hotel zur Stadt Goth 
PoZarowo Samter. dito — 8025 Shape Wreschen. dito e Zur a 0 a 
Pleszew Pleschen. J. 55 75 u. San Samter. w.54 1 D 1 
(Pleschen) a Splawie Posen. dito 
Pawlowice |Fraustadt. dito 33| 7294 Slaborowice |Adelnan. W.55 m rest ER. 
Parsko Karten, dito 47 11044 | Tarnowo Kosten. 1 55 Indem ich mir erlaube, hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das 
Poniec Kröben. 3.56 E 9020 | Wegietskie Sebrods. W.44|bon mir ſeit 17 Jahren innegehabte Hotel zur Stadt Gotha am 
(Punitz) g 9 904 87 0 Wreschen. I. 57 |]. April d. J. an Herrn Louis Largée (früher Geſchäftsführer im Hotel 
Popowo Kosten. dit” 13111020 l zl  ISchsoda J. 56 zur Stadt London in Teplitz) käuflich übergeben habe und für das mir während dies 
Rogassyce  |Schildberg; dito RO > g ſes Zeitraumes in fo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen verbindlichſt 
Rybno Gnesen. dito an deren Einreichung an unsere Kasse und r A ; - 
Raszkowo |Adelnau. J. 57 Erhebung der Kapitalien dafür, mit dem Be- danke, bitte ich daſſelbe ungeſchmälert auf meinen Nachfolger übergehen zu laſſen und 
Sobiesieruie Posen. W.55 merken erinnert, dass wir in Folge der alle- zeichne mit Hochachtung und Ergebenheit 
Sokolniki Samter. J. 56 girten Kabinets-Ordre die Präklusion dersel- Dresden, im Juli 1858. Reinhold von Seutter. 
wielkie ben mit wein der in dem nieht ein- 4 wa — 
(gross) gelieferten Pfandbriefe ausgedriickten Special- 7 g a 
Starkowiec Krotoschin. dito | Hypothek festgesetzt und die Valuta ** Are Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, babe ich die Ehre das von Herrn Rein- 
Srebrne- Wongrowitz J. 57 | rem Depositorio genommen haben. hold von Seutter übernommene 
görki Posen, den 5, Juli 1858, 


Hotel zur Stadt Gotha 
in der frequenteſten Straße der Stadt, der Schloßgaſſe, 


in — geneigter Berückſichtigung zu empfehlen. 
otalen Reſtanration unterworfen, comfortabel und den Anſprüchen der Gegenwart 
entſprechend eingerichtet und wird es jederzeit mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch auß 
merkſame, prompte und ſolide Bedienung mir das zu Theil werdende Vertrauen 
zu erwerben und dauernd zu erhalten. Dresden, im Juli 1858. [562] 


Mit aller Hochachtung zeichnet ergebenſt 
Louis Largee, 
früher Geſchäftsführer im Hotel zur Stadt London in Teplitz. 


Bekanntmachung. [845] Bekanntma 
Zu dem Konkurſe über den Nada des Kauf-] In Folge der von der eee 
manns Robert Beyer hierſelbſt hat der Kauf- der Aktionäre der Borussia beſchloſſenen Auf⸗ 
— 5 erg Deine Bo lung ber Geſellſchaft iſt die LCiquidation der 
: . 24 Sgr. zur IX. te der Borussia vo i i 
Pes nachträglich angemeldet. worden, daß voraussichtlich q an 50 > 
in rmin zur Prüfung dieſer Forderung pes Sres. e Vertheilung des Vermögensbe⸗ 
an erſelben ſtattfinden kann. i 
8 3 1858 V.⸗-M. 11 uhr wir nach allen 15 — Emilie a 
or dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ annehmen können daß noch irgend welche uns un⸗ 
thungszimmer im erſten Stock des Gerichtsge⸗ ; 
bäudes anberaumt, wovon bie Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 
Breslau, den 17. Juli 1858. 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 
a 
Din 


General-Landschafts- 
Direktion. [841] 


Bekanntmachung. 

Kgl. ares Gef yu Se e eN 
Den 20. Juli 1858, Mittags 12% Uhr. 
Ueber das Vermögen des ans 

Auguſt Galler zu Peterswaldau iſt der kauf: 

männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 

Zahlungseinſtellung 
4 po nd 18. Guli 1858 

eſtgeſetzt worden. 

bs 18 einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 

der Rechts⸗Anwalt Knittel hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

En in dem 


auf den 29. Juli d. J. Vormittags 

11 uhr vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter 

Rachner, im Geſchäfts⸗Zimmer Nr. 8, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Alen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
venjelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel: 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 18. Ang. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rech e ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den ſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


russia porhanden ſein ſollten, ſo 
doch alle, die etwa noch aus Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſchäften oder aus irgend einem andern Mess 
titel Forderungen an bie Borussia zu haben 
glauben, hierdurch noch ausdrücklich auf, dieſel⸗ 
ben baldigſt bei uns anzumelden. Eine jede 
perno, die ſich als begründet ergiebt, wird 
ofort von uns berichtigt werden. 

Berlin, den 15. Juli 1858. 1561] 
Direktion der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

Anſtalt „Borussia.“ 


Gutsverkauf. 


Auf den Antrag der Eigenthümer habe ich 
zur Verfteigerung des im Neumarktſchen e, 
eine halbe Meile vom Babnbofe zu Kanth be 
genen Rittergutes Zopkendorf, ſowie des, eben⸗ 
daſelbſt belegenen, im Hypothekenbuche unter 
Nr. 18 yo BR Schmiedegrundſtücks einen 
Termin au 


den 6. Auguſt Nachm. 3 uhr 


um freiwilligen gerichtlichen Verkaufe des 
petete Nr. 20 belegenen, auf 2420 
Thlr. 2 Sgr. geihästen Grundſtücks haben wir 
einen Termin au 
den 26. Oktbr. 1858 Vorm. 11 uhr 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Hein im zweiten 
Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothelenſchein können in dem Bu: 
reau XII. eingeſehen werden. ö 
Es ſind folgende Verkaufsbedingungen geſtellt: 
1) Jeder Bieter muß eine den 10ten Theil 
der Taxe betragende Kaution baar oder in 
ſchleſiſchen Pfandbriefen erlegen; 
2) das Kaufgeld muß baar, und zwar ad 
depositum des königl. Stadtgerichts erlegt 


3) der 8. ker ift an fein Meiſtgebot fo 1 

3) der Bie q 1 o lange 

gebunden, bis wegen der podia De 
minorennen Geſchwiſter Hagemann er: 
ee unof@aftliche Geneh⸗ 
migung e 5 

4) ſobald dieſe Genehmigung ertheilt iſt, er: 


folgt die Uebergabe, und geben von die: 
ſem Zeitpunkte auch alle Laster Ein gebildeter junger AR 
eben jo aber auch alle Sandwirtbicaft jeit 3 gaben eifrig und thätig| den Kaufluſtigen zu geftatten, 


40%, Klſtr. hartes Stockholz, 3 
Scheit⸗, 160 Klftr. aspen Knüppel, 10% Klft. 
aspen Sto — meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 
Peiſterwitz, den 20. Juli 1858. 
Der königliche Oberförfter Krüger. 


Ein junger verheiratheter Kaufmann, geg en 
wärtig Kaſſirer und erſter Buchhalter A — 
größeren Fabrit Oberſchleſiens, ſucht zum 1. Sep: 
tember d. J. ein anderes Engagement. Gefal⸗ 
lige Offerten werden unter der Chiffre A. E. 
poste restante Neisse erbeten. [562] 


Tüchtige mit guten Zeugniſſen verſehene 
Mafchinenbaner, aber nur ſolche, finden 
dauernde Beſchäftigung in der Maſchinen⸗ 
Fabrik Marien⸗Hütte bei Saarau an 
der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn. [637] 


anberaumt. Das Rittergut Boptendorf 


und . 


Meltzer, Juſtizrath. 


Ich habe daſſelbe einer 


bekannte Anſprüche an das Vermögen der Bor 
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fördert die Expedition dieſer Zeitung. 


E Crinofin Stabtreifen 


Von Morgenbefer’s Rech 


1622 


nenbüchern nebit Auflöſungen 


ſind nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben erſchienen. 


Breslau. 
Soeben iſt erſchienen: 


Der unerleuchtete Eifer 
die katholiſche Kirche, 


welcher in der gegen Konſiſtorialrath Böhmer 
ichteten und von der . Staatsanwalt⸗ 


posi mit ae belegten Schrift: „Katholi⸗ 

ſches“ u. ſ. w. fi ri [226] 

Nachweis und Würdigung 
von 

Wilhelm Böhmer, Dr., 

Profeſſor 5 epangeliſchen Theologie. 


. Geh. 5 SE, 
Breslau. Graf, Barth $ Comp., 
Verlags⸗Buchhandlung. 


— — — œ¶tüͤũ— — — — 

Ein ſchönes Grundſtück im Regierungs⸗Bez. 
Poſen, mit ausgedehnter Kalkbrennerei von Rü⸗ 
dersdorfer Steinen, und Holzablage, auch zur 
Errichtung von Speichern und jeder Fabrikan⸗ 
Inge vorzüglich geeignet, iſt zu verkaufen. Das: 
jelbe liegt nahe der Eiſenbahn, an der Chauſſee 
und Warthe; iſt im ganzen 7 Morgen groß, 
und hat am Strom eine Front von 665 Fuß. 
Das Nähere bei Friedrich Boldin 

1391] in Schrimm bei Poſen. 


Direktor. [571] 
Ein Oekonomie⸗Oberbeamter, in bedeu⸗ 
tender Höhe kautionsfähig, gewichtvoll em⸗ 
pfohlen, ein ſehr thätiger und ebenfo prat: 
tiſch als theoretiſch gebildeter Landwirth, 
im Rent⸗ und Polizeifache geübt, tüchti⸗ 
ger Geometer, nicht nur ein ausgezeichne⸗ 
ter Producent, ſondern gleichfalls ein 
umſichtiger gewandter Geſchäftsmann, 
daher iſt derſelbe auch ebenſo gut zur 
Oberleitung eines Güter⸗Komplexes, als 
zur Dirigirung eines größeren Rittergutes 
m rekommandiren und könnte zu Michae⸗ 
is d. J. oder Neujahr einen neuen Poſten 
antreten. 
Auftrag u. Nachw. Kim. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Guter Einkauf. 

In einer belebten Gebirgsſtadt ift ein ſeit 
25 Jahren beſtehendes, gut eingerichtetes und 
mit der beſten Kundſchaft begabtes Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft mit feinen ſchöͤnen Gebäuden 
r den billigen Kaufpreis von 6000 Thlr. ſo⸗ 
ort zu verkaufen. Näheres ertheilt darüber 


> 7 udler, [544 
Kommiſſionär zu Friedeberg a. Q. in Schleſ. 
Eine Hypothek über 2000 Thlr., 5pCt. tra: 
end, ausgehend mit 7700, auf ein Grund⸗ 
ck für 23,000 Thlr., foll mit geringem Ber: 
uſt fofort cedirt werden. Offerten M. M. in 
der Expedition d. $. [505] 
Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Konditorei 
zu erlernen, kann ſich melden in der Glas⸗ 
fuß N des Herrn Pangratz, Eliſabet⸗ 
aße Nr. 2 [689] 


e 


s onmmis. WR 
Ein gewandter und brauchbarer Spe⸗ 
zerei⸗Commis, welcher als redlich gut em: 
pfohlen ift, findet ein dauerndes und recht 

gi Engagement, 
trag u. Nachw. Kfm. M. 


Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


[572 


© 


Am vergangenen Sonnabend ift in einem 
Laden am Ringe, oder auf dem Ringe ſelbſt, 
eine Tuchnadel von mattem Golde, verſehen mit 
einem Kettchen, verloren gegangen. Dem Wie⸗ 
derbringer eine entſprechende Belohnung im 
Hotel de Gare. [690] 

NNervenſtärkende, 
das Wachsthum der Haare beförbernde 


Roſen⸗Pommade 
vom Apotheker Denſtorff, die Büchſe 10 Sgr., 


Fleur d'amandes, 
die Büchſe 6 Sgr., 


Feinſte Mandel⸗Kleie, 


aus nichtentölten Mandeln, die Schachtel 


ql 5 und 2% Sgr., 1 

Mandel⸗ und Erdbeerſeife, 
das Stüc 5 Sgr 

5 % u von frif 


5 Sgr., 
cher Sendung: 
chwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Hotel⸗Verkauf. 

Ein in einer größeren Provinzialſtadt Weſt⸗ 
preußens an der Ostbahn gelegenes, gut renom⸗ 
mirtes Hotel, in welchem ſeit einer Reihe von 

abren ein vortheilhaftes Geſchäft betrieben, iſt 

ilienverhältnifje halber unter annehmbaren 
ungen aus freier Hand ſofort zu verkau⸗ 
rantirte Adreſſen unter A. B. III. be 


in 
en. 
[511] 


(a Stüd 30 berl. Ellen.) [567] 

Da ich den Stahl direkt aus den erften 

Fabriken St i 

ner abril überſpinnen laſſe, fo bin ich 

in den Stand gefegt, die allerbilligſten 

Bue zu ſtellen. Schmutzig gewordene 
ahlreifen werden neu überſponnen. 


ch Zeiſig, 


Altes Bauholz, 
ſter, Dachziegeln, Granit⸗ und Sandſteine, 
ſo wie pe E en 5 Dane 
1. n 22. Juli r, Jun aße 
Nr. 32, j 


ankreichs beziehe und in mei- 


Ring 49. Heinri Ning 49. 


meiſtbietend verkauft werden. (663 


(251) Grab, Barth u. Co., VBerlags-Buchhandiung (C. Zäſchmar). 


Im Verlage der Arnold ſchen Buchhandlung in Leipzig it erſchienen und in Breslau 
porrátbig in der Sortim.Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Mok As MHaarstärkendes Mittel. 
Im 19. Jahrhundert wird sich Niemand mehr autbinden lussen, dass kahlen Schädeln ohne Haar 


Herrenſtraße Nr. 20: [579] 
vy 1 boden zu helfen sei; wo aber noch ein Rest von Haarboden ist, da verdrängt unser Nittel die Perücke, Ys 
amt € Y ten verhindert die Schuppenbildu 5 und das Ausfallen der Haare, erzeugt eine Fülle glänzenden weiches 


Haares; die Hautthätigkeit mehrend, hindert es Erkält 8 I Kopfweh. Wer es kenr af 
i nie wieder zum ¡q für erstickendes Oel und e Per Elasche 20 Sgr. PP fc eri wir 
von €, J. van der Velde. FF 
Sechſte Driginal-Auflage. 5 á 6 4 
Geſchäfts Verlegung. 


FABRIK ÄTHERISCHER ÖLE VON A. MORAS & Ce. IN CÓLN, 
90 5 non mit Portrait, Preis 74 Sgr. 
ieſe Ausgabe des Werkes erfolgt in 10 Bänden a 7% Sgr. Der Preis für das volle] Lu 856 . a 
1 85 180 5 een erk 5 daher nicht me ls 2 Se 15 Sgr. betragen, Lota 1 u a 15 S 1 LEE Fin ee 
während die 3. Auflage, 25 Bände 28 Thlr. und die 4te 27 Bändchen 12 4 1— [r ndet ſich jetzt in 1 h bferjchmiedeftraße Nr. 26 
b flag A i An toiteten (Stodgafjen-Cde). Ich bitte daher ein geehrtes Publikum, fo wie meine hieſigen und auswärtigen 
91500 mir ihr werthes Vertrauen auch in das neue L 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 5 otal zu übertragen. : 
Verwittwete L. Märker. 


e e 
, „Buchhandl. C a 

ee, BONTEMPELLI & CORRADINI, 
Spediteure in Triest, 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
Handbuch der 
mit eigenen Fuhren, Streifwägen und grossem Waaren-Lager, DKI. 800 in 
F. Gosslethl’schen Fonds, übernehmen Güter in Spedition nach allen Rich- 


Photogen⸗ und Paraffin⸗Fabrikation 
aus Torf, Braunkohle und bituminöſem een se wie auch Warren in Depmitum Loe. e Waarenlager 
Schiefer. Fracht nach ae E Klasse 3 Fl. 4 Kr. 


Nach den neueſten Erfahrungen von — 5 


Ed. ühlenhuth. Waſſerleitungen 


Nebſt einem Anhange: Ueber d i ft des i > 
känftliche Gee ee lena Dr. a tene werden angefertigt von E. F. Ohle's Erben, Breslau, Hinterhäufer 17. 
— Crönner's = 


- Mit 3 Tafeln Abbildungen. Preis 14 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

Fleckenwaſſer, 
in Flaſchen zu 2% und 6 Sgr., zum Wieder: 
[5291 


in Ratibor: Fr. Thiele. 
auf mit Rabatt. 


Im Verlage von C. Döbereiner in Jena iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
678 
78 Rochets 


Gewichts⸗, Preisreduktions⸗ 
und Preisberechnungs⸗Tabellen. 
ee Ee See N. . 


e Ein unentbehrlicher Wegweiſer 
für jeden Hans: und Geſchäftsſtand 

Roggenfutterkleie 
980 zu herabgeſetzten Preiſen: 


bei Einführung des neuen Handelsgewichts 
683] M. H. Schäfer, Junkernſtr. 34. 


in Banknoten 
per Wiener Centner. 


[40] 
[426] 


* bel 


Karl: Straße Nr. 42 find möblirte Zimmer 
zu vermiethen und fofort zu beziehen. Näheres 
im Comptoir daſelbſt. [681] 


Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 
iſt eine Wohnung, aus 3 Stuben und Küche 
beſtehend, zu vermiethen. [688 


Feligiebel’s Gasthof [3] 


zum ſchwarzen Roß in Waldenburg, 
wird allen Reiſenden empfohlen. 


Hein's Hotel 


garni (elegant), 
Tauenzienplatz A, 


” 
4 


vom 1. Juli 1858 an. 
Preis 2 Sgr. 


B i . i , in ¿ 7 8 A , i +. 
d pl pi o He wen Wasted bſt t ( reslau. [271] 
y Her 7 S oppe 27 . 
Stettin⸗Cüſtriner Dampfſchifffahrt. ober un A 


de 
⸗Rüben⸗ 


Der niedrige Waſſerſtand der Oder geſtattet uns einſtweilen nur Güter bis Cúftrin 


Waller 


feine, mittle, ord. Waare. 


anzunehmen; unſere Schleppſchiffe gelangen nach Cüſtrin auf das ſchnellſte in circa 5 — o 
24 Stunden, und die Güter werden von dort aus durch direkten Anſchluß der Eiſenbahn, Samen — Weizen, weißer 86— 89 80 7074 Sgr. 
jo wie durch die günftige Lage des Bahnhofes ſchleunigſt weiter befördert. Ein Gleiches N deſte Sorte offerirt: 9 dito gelber 19 2 28 64—70 „ 
gilt fur — e ee nach hier. 8 Friedrich ej G uſtav Pohl Gee Sp ie 4 q 8 15 
ettin, den 15. Juli 1858. BE RL: 4 42 38-39 „ 
Die Direction der Stettiner Dampfſchleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft. K 4% Hafer. . . 42-43 40 3—39 „ 
Die Direction der Neuen re 42 15 pe Breslau, Herrenſtraße 5. [564] nta ¿ 12 — 1 a 63—69 „ 
. . 123-128 115 A 


Winterrübſen 128—132 123 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. bez. u. B 


Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. U. 


Ein Paar gute Pferde⸗Geſchirre, we⸗ 
nig gebraucht, ſind für 15 Thlr. zu verkaufen 
Oder⸗Vorſtadt gegenüber der Wache, beim 
Sattler Keil. [680] 


Eine Flaſche Selterwaſſer für neun Pfennige 


verſchafft man ſich in leichteſter Weiſe vermittelſt meines 


20. u. 21. Juli 


e eee 5 — 
Selterwaſſerpulvers, . ͤ . 
welches in MAC Art auch zur pc der Limonade gazeuse und anderer] Einige berríchaftlime Wohnungen find im |Luftwärme + 188 + 158 + 212 
monffirender Getränke dienen kann. Es iſt in Cartons Pla dt Haufe links an der Sleinburger: | Thaupuntt + 119 + 108 + 109 
zu 20 Flaſchen Waſſer a Carton 15 Sgr., zu 10 Flaſchen a 74, Sgr. ſtraße, dicht an der Barriere, zu vermiethen und Dunſtſättigung 5 pCt. 67pCt. ZepCt. 

mit genauer Gebrauchsanweiſung zu bekommen am Rathhauſe Nr.! bei [565[ Michaelis zu beziehen. Auch können Stallun: | Wind á So SO 

C. F. Capaun⸗Karlowa, (am ehemaligen Fiſchmarkte.) gen und Wagen⸗Remiſen dazu gegeben werden.] Wetter wolkig heiter halbheſter 

＋ 20,1 


Näheres daſelbſt. 679] Wärme der Oder 


’ 


A. Volke, Graveur und Wappenſchneider, 


empfieht ſich mit Anfertigung jeder Art Graveur⸗Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
Firmenſtempel nebſt Druck⸗Apparat 1% Thaler. [685] 


Eine Steindruct: (Roll-) Preſſe, 


mit Stern und Kurbel, Karrengröße 27/31“ rheinl. (Karren ganz neu), Aufſchlagen des Deckels 
von links nach rechts, zwei gut beſpannten eiſernen Deckelrahmen incl. diverſen guten Reibern, 
iſt für den feften Preis von 30 Thalern zu verkaufen durch die lithographiſche Anſtalt von 
A. Räte in Schweidnitz. [578] 


6 U. 5M. Abds 
8 U. 55 t. Mg. 
d Mittags. 


1 Uhr Nach. 
8 U. 7M. Ab. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach 


Schnell⸗ 7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 

Ant. von; Oberschl. ige 0 Uhr Abe Fe (211 Jog Oppein 
Verbindung mit Meiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens un 
Au. von Posen. Stettin. 


7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. ; 
Ant. von 11 Ubr1M, Mg., 10 Ubr 15 M. Ab. { Lissa } 


; 4 ; f 9U. 20M. Ab. 7 „5 % Uhr? 
Verpachtung einer Rüben⸗Jucker⸗Fabrik m van benin. Siöncstge ( 64 Ahr Mg. Perionenstoe Uh dg , 7 Ute ab 
Die in Schönbrunn bei Schweidnitz belegene Rübenzucker⸗Fabril, ſoll vom 1. Auguſt 1858 . 
bis 1. Juni 1859 aus freier Hand verpachtet werden. Dieſelbe beſteht außer den Fabrilge⸗ Abg. nach 5 U. 20 Min. Morg., e re Min. Abends. 


bäuden aus einem Wohnhaus, Stallung, S Ank. von Freiburg. { 8 U. 20 Min. Morg. H — Min. Ab. 
enbu 


i ; i itung von 70 tau: 
chmiede ꝛc., und ift zur Verarbeitung ra eichenbach und Ka 


ſend Centner Rüben per Dampf eingerichtet. Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, N . Wa rg. 
Die Pachtbedingungen ſind zu erfahren bei Von i ichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt, 6 U. 30 N. Ab. 
ah, in Ai ae Von Rel, mig nah Me ie 5 U. 50 M. Mg, 12 U. 30M. Mitt, 7 U. Ad. 


Schweidnitz, im Juli 1858. G. Bartels, Langſtraße 217. 


Friſche grüne Raps kuchen 


ſind in beliebigen Quantitäten, ſowohl von unſerem Lager in der Stadt als auch in 


Breslauer Börse vom 21 Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


unſerer Fabrik zu Klein⸗Maſſelwitz, ſtets zu haben. [575] 7 e eee, 3 m BA 977 B. Lad debe A 
Treuer und Krämer in Vreslau Paplorgel. dio dio 3 — " |Mecklenburger..i4 | — 
mí ? Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.. 4 93% B. Neisse-Brieger .|4 = 
Schweidniter⸗Stadtgraben Nr. 23. Friedrichsd’or.. 2 ||Posener dito. . . 4 92 B. Narschl.-Mark. 4 — 
WA Louisd'or...... 108% G. Schl. Pr.-Obl.. 142% ]100%, G, | dito Prior. 4 — 
Waſſerrübenſamen, Polo. Bank- Bill. 994 B. e Ausländische Fonds. a ‚is A 5, Ein 
> . £ 4 Oesterr. Bankn. 4 B. | Poln. Plandbr...J4 | 88% B. Oberschl. Lit. A.[31/1138G, 
auch Stoppelrüben⸗ oder Herbſtrübenſamen genannt, in echter feiner] e 1 a 8 ih 88% B. 15 10 66% 128% B. 
Waare empfiehlt zur Saat i Freiw. St.- Anl. 4½ 100 1 G. | Fin. Schatz-Obl. 4 — dito it. 0.1317 11386, 
hebt! Carl Fr. Keitſch. Fre Ale 1830402 Bay 6, dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl.. 4“ 885,8, 
[570] Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. dito 1852)4 Y ** 2 500 FL 4 = dito dito 44% 76% 6, 
dito 1854 4 435 6. aun, à 200 Fl — und ¿ dito 44 97% B. 
N y dıto 1856 4 6. | Kurh. Prám.-Sch. einische . 4 A 
S PATE.. GEORGE S Pruſt = Ponbon, erg 185 1 184% f. Ama | 70 7 d. d Oterberg, 4 8. 
5 AR AN a „-Schuld.-Sch. |: YB, | .-0b.-Oblig. 46. | dito Prior.-Obl. — 

. Pharmacien. dEpinal (Vosges) 845 von Süßholzſaft und Gummi, W * E Oeser. Nat-Art 5 | 816. dito dito 474 > 
feit en anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huften,| do dito 44) — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.\ dito Stamm... 5 — 
Heiſerkeit, Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. Posener Plandb. 4 | 59% B. | Berlin-Hamburg 4 — [Minerva ...... | 65B, 

un jeder Schachtel iſt der Name Georgs d’Epinal gefälligſt zu beachten.) dito : 8 3% 55 6. Fee Er. 4 5 Aa Schles. Bank ..| | 79% 6. 
1 f ; : ' a itsch. %G, | dito UL Em. 
Haupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20, | Sele, Prandor] | "| duo Prior-Obl.4 | 85% 6. | "ländische Eisenbahn. Astion 

[568] ½ Schachtel 16 Sgr., *, Shadtel 8 Sgr. a 100 Rthir. 374 87 B. |Köln-Mindener . 3% w— io ungsbogen. 

0 ö Schl. Pfdb. Lit. A4 95% B. Fr.-Wih.-Nordb. # Br einen | = 
Waſſerrübenſ Schl. Rust.-PIdb. 4 1 95% B. Glogau-Saganer. | — ppeln-Tarnow. 59% B, 
i amen, — Wechsel-Coursé. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
große pfálzer Sorte, das Pfund 20 Sgr. offerirt: . 2 Monat 149% G. London 3 Monat 6, 18% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
[478] Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. [794 6. Wien 2 Monat 96% G. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


